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Danzigs ſtaatsrechtliche Stellung 
Cſnttsprifdent Sahm iber die Veziehunzen Ocmiizs In Vulen und den Bülkerbnd. 

Der Volkstag hatte geſtern einen ſogenannten groten folgenden Worten von veiden Parteien in nicht mißverſtänd⸗ unverzüglich im Sekretariat einzutragen und ſobald wie 

Tag. Anläßlich der beginnenden Etatsberatung nahmen der licher Weiſe gefordert: wöglich von ihm zu veröffentlichen.“ 

Senatspräftdent Sahm und der Finangſenator, Sr. Bolk⸗ „Es iſt unnötig zu unterſtreichen, wie wichtig es für ein Nach feſtſtehender Anſicht handelt es ſich bei den in dieſem 
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mann Gelegenheir, in längeren Arsführungen die aukwär⸗ enges Zufammenarbeiten zwiſchen Danzig und Polen iſt,] Arikker erwähnten Vertrüä i 
u gen⸗! 5 2 ů 

ů gen vder internationalen Ab⸗ 

* Hei — 98 Peutanc Hatten dees Wa bie , darzulegen. das in gleicher Weiſe vom Rate des Völterbundes nie machungen um ſolche Akte, durch welche rechiliche Verpflich⸗ öů 

des Senats, raälibe ten Sah n, denen gegenüb ugie rinent. von Polen und Dangig gewünſcht wird, baß nichts anter⸗tungen eines Stagtes gegenüber einem anderen Staate be⸗ — 

e ie ü, 
trak. Der Rede Sahms wurde deshalb mit großer Span⸗ Lßrinte⸗l dem vorgeſchriebenen Wege präindizieren Kommiſſion der II. Völkerbundverſammlung heißt: 

nung entgegengeſehen, weil man erwartete⸗ S 2 ö‚ „„Der Artikel 18 unterwirft der Regiſtrierung alle 

vratbentsenßliis, Geltgenbeit,ne anen wülcbe einmetauch Ich claube far Danzia in Anſbruch nchmeg ündfenneß] ficcher Berbinblichiente die Ouelle internationaler juri⸗ 

in der Oeffentlichkeit den Standpunkt Danzias im Poſt⸗ daß die Danziger Regierung nicht nur dieſen Grundſatz des ſtiſcher Verbinblichkeiten ſind, ſobald der eine, der vertrag⸗ 

,konjlikt mit Polen darzulegen. Die volniſche Regierung hat Völkerbundes anerkannt, ſondern auch ſtets in der Praxis ſchließenden Teile Mitalied des Völkesbundes iſt“ 

das in den letzten Wochen mehrfach getan. Wenn man ſich beachtet hat, und gzwar felbſt dann. wenn durch eins Cuut⸗ Bei dieſer Definierung des Inhalts des Artikels 18 

dabei allerdings vergegenwärtiat, daß die volniſchen Mini⸗ ſcheihung des Völkerbundrates Danzig in jeder Hinſicht werden Sie mit mir als eine bedeutſame Tatſache beseichnen, 

ſter ſich dabei in ſtarken nationaliſtiſchen Tiraden ergingen, ſchwer betroffen wurde. Ich denke dabei an die im Juni daß der zwiſchen Danzig und Polen in Paris am 9. Novem⸗ 

jo konnte man ſich über die bisherige Schweigſamkeit des v. J. getroffene Entſcheidung über die Einrichtung eines per 1920 abgeſchloſſene Vertrag von dem Sekretariat des 

Senats in dieſer Frage nur freuen, wenn man bedenkt, das polniſchen Munittonslagers an der Mündung des Danzicer Völkerbundes regiſtriert worden iſt. Da der Antrag auf 

auch im Danziger Senat Leute ſitzen, die an nationalem Hafens. Unkaßbar iſt es auch heute noch daß die Freie Stadt Regiſtrierung von Danzig, welches nicht Mitglied des Völ⸗ 

Kraftmeiertum in keiner Weiſe den volniſchen Nationaliſten zurch den Rat des Völkerbundes genötiat wurde, zu denferbundes iſt, nicht geſtellt iſt. ſo kann der Antrag nur von 

nachſtehen. 
Koſten der Herſtellung der erforderlichen für den Lrieg be⸗gdem anderen vertragſchlietzenden Teile, von Volen, geſtellt 

Senatspröſident Sahm gebört erfrenlicherweile nicht zu Ficmmnten Kirnichtzngen, beizutragen, und zwar mit Stimmen, porden ſein. und durch dieſen Antrag und durch die, Lor⸗ 

bteſen deutſchnattonalen Elefantenpolitikern. In ſeiner See in teinem Verhäliniiſe zu der Leiäinnasfäbigreit des nahme der Regiſtrierung baben ſowehl die Meynblet Auen 

geſtrigen Rede erinnerte er an die Tatſache daß Dansig am Staates ſtehen. Die Millionen für den Bau einecs polniſchen wie der Völkerbund dokumentiert. daß es lich um einen inter⸗ 

10. Januar fünf Jahre als jelbſtändiges Staatsweſen be⸗ Munitionshafens bätten beſſer und ſegensreicher angewandt nationalen Bertrag zwiſchen zwei Staaten bandelt. 

ſteht. Eine Trennnna der Kulturgemeinſchaft mif dem deut⸗ werden können für die Erfüllung ſoztaler und kulttreller „ — 

ſchen Volke ſet in dieſer Zeit nicht eingetreten und werde Aufgaben. ö Danzigs Recht im Poſtkrieg mit Polen. 

auch nie eintreten. Dies Wort kann man auch als Sozial⸗ 

boß Die untang werßa unet wir jedoch betonen wollen, Me Danziger Sragen vor den Völberbundsrat. Bedobt komme Domnis Ei der Mioert aul Uunt hat Much errent 

aß die von uns verſtandene Kulturgemeinſchaft mit dem ; dieße- Si wölkerung Danzigs gewaltig err a 2 

dentſchen Volk nichts gemein hat mit der Veroflanzuna und Lunicher die obe Achmenee utteibrng uce Aeruheen Die gande Beuölkerung erwarttt heute eine klare Stelung⸗ 

Anfzucht der ſchwarz⸗weiß⸗roten monarchiſtiſchen Mörder⸗ m deidon de aber Bedeulung die Dezembe Tagung naßme des Senats bierzu. Ich wieberhole bier die Er⸗ 

organiſationen aus dem Dentſchen Reiche nach dem Frei⸗ in R. on. Aus d. eſar amten Komlex der Fragen, wwelche in klörung des Seaosz, daß die erfolgte Einrichtung eines pol⸗ 

üaat Danzig. All die von den Deutſchnationalen nach Dan⸗ R on & band bun handen,trchen jolgende brei, die nicht niſchen Poftdienſtes innerhalb faſt des geſamten Bereichs der 

Fig veryllanzten Organffationen, wie Stabldel Ehren- Artebier wurden, als v. nders ü Slaöt mrer Art and ihrem Umfauge nach im Aidenrent 

    

legion, Inngdeutſcher Orden uſto., haben nichts mit ein erledigt wurden, als beſonders bedentlam berans ů eht zu den beſteßgende „und rechtskräftiger Ent⸗ 

Pflege beutſcher Kuitur zu fun- onpeen dienen vur der Er⸗ „) Die Frage des Sitzes der vorniichen Eiſenbabndircktion ſchetßunn des Hoßtn KbAd- Völkerbundes. Ich 

haltung eines kalturwibrigen Militasismus. Die Pflege bi Die volniſchen Ausſufräölle ... elaube nicht, daß es erjorderlich it,beute bier im einzelnen 

einer wirklichen bentſchen Kultur, die ihren Ausdruck finden e) Die Frage der ſtaaklichen Selbſtändiakeit Danzizs in auf die gejamte Rechts⸗ und Tatlage einzugeben, denn das 

müßte in einem fortſchrittlichen Aufbau unferes Schul⸗ Verbindung mit einem Danzig⸗volniſchen Tarik⸗ ſind alles offentundige und bekannte Tatſachen. Rur, das 

weſens, der Moderniſterung unſeres Sheaters und jeder vertrag. 
eine möchte ich betonen, um volle Klarheit über den Dan⸗ 

nur möglichen Unterſtütung einer weiteſigebenden Volks⸗ Zunächſt zur Frage des Sitzes der polniſchen Eiſenbahn⸗ziger Standpunkt än ichafſen es haudekt ſich nicht nur um 

bildung, wirb leider vom Senat noch immer arg vernach⸗ direktion: die Briekkäſten, ſondern es handelt ſich um den ganzen von 

läffigt. Gegen dieſe Pflege der waͤbren deutſchen Kultur Es wird Ihnen erinnerlich ſein, daß der Hohe Kommiſſar Polen eingerichteten Poſtbetrieb, der zwar Kußerlich unter 

ſträuben ſich gerade unfere deutſchnationalen Aararier, die 5 2. Dez 1522 eine En:ſcheidung anderem auch in den Briefkäſten, ferner aber auch in den 

im Saradeſchritt und Hurraaebrüll noch immer den Miteel⸗ Dabin ubterſien bat anatß Polen kein Recht babe auf Dansziger volniſchen Briefträgern und anderen Einrichtungen, ſich 

punkt bentſcher Kultur ſeben und denen der dümmſte Ar⸗ Eißenbahndtrektion einzurichten. die ich mit der dokumenttiert Ich muß erneut binweiſen auf die Stelle 

beiter noch immer der liebſte iſt. Berwaltmng Kuderer Eiſenbabnen als der auf dem Gekiete aus der Entſcheidung des Hoben Kommiffars vom 25. Mai 

In ſeinen Darlegungen über Danzigs Verbéltnis zum der Freien Stadt gelegenen beſchäftigt, ausgenommen im 1922. Ziffer 8: 

Bölkerbund und zu Polen war der Senatspräſident ſehr Vereinb ien S dieſ i Boſt⸗, Tel⸗ ben⸗ und Fern⸗ 

— 3 Srats nt ſe! V arung mit der Freien Stadt. Gegen dieſe der Verkehr dieſes Poſt⸗, Telegraphet 

vorfichtig. Ber Senſation ermartet hatte, kom nicht auf ſeine Falſcheibung bat die volniſche Regiern⸗g Berufung an den fovechbetrleves Hunmtttelbar auf irgendwelchen zwünchen 

Rechnung. Sahm iſt kein geborener Diplomat, der mit Ele⸗ Rat des Völkerbundes eingelegt und ſeit mehr els zwei beiden Regierungen von Polen und Danzig Lemas 

ganz und Geſchick völkerrechtliche Fragen vertritt. Er ver⸗ ſungsverfahren. Nachdem eine ktel 150 des Abkommens vom 21. Oliober 192: itet 

teidigt Danzigs Standpunkt mehr aus der Poſttion des Jabren, iemng ich als Annüglich berensgegent batte, hat ſich Anbarten Wegen von dem einen auf Danziger Gebiet 

pflichttreuen Bureankraten heraus. Die Art. wie Sabm bier Pereinbadrui m entſchloſten, die Frage ä latze an den meinen oder zn mehreren auf 

den Poſtkonflikt mit Polen behandelte. bob ſich erfreulicher⸗ des Kecis an vrüßfen. nun ebr entſ⸗ volniichem Gebiete gewählten Plätzen geführt werden 

weiſe, jehr vorteilhaft ab von den, Reden der volntſchen Auch in der ü muß, und daß keine Boſt⸗ Telegropben⸗ oder Fernſprech⸗ 

Staatsmänner. Kein Wori der Leidenſchaft. keine nationale ͤin a ſendungen oder Mitteilungen auf dieſem Bege oder dielen 

Phrafe, fondern alles ruhige Sachlichkeit. Frage der Ausfubrzölle Seaen angenommen vber ausgegeben werden dürjſen, 

Nicht. daß deshalb die Rede dem Gebot der Stunde völlig i ine endgültige Eniſcheidung des Völ. ommen bei der in lih oben beszelcbneten Ein⸗ 

entſprach. Es baätte zum mindeſten nichts gefchadet, wenn Wärßondeeteg in Wam erheiseiäbren. troszdem dieſe Frage nichtung- 4 

Sahm amuß noch nachiröglich von den Laten der ſchwarztfür das gelamte Wirtſchaftsleben Danzigs von aanz Eeſon⸗ Wenn keine Poſſendungen nach dem Wortlaute dieſes 

weiß⸗roten Kataikropbenpolititer abdernckt wäre, wenn er herer Bedentung iſt und die Normeadigten einer Kaldigen iſcheldung angenommen werden bürienis bedautet dies 

nuſer Berhältnis zu Polen auch einmal im voßitiven esinne Entſcheldung von uns eindringlich betont worden iü. Auf En bot d r Brieikäſten, und wenn nach dem Wortlaute 

behandelt bätte. Darüber wird noch manches im Laufe ber Bunſch des Bölkerbundrat'. entfprechend den eindringlichen das Ver ü i5 ſung keine Poſtiendungen ausgegeben werden 

Ctatsbehandlung nachzubölen ſein! Immerhin war das Sorſtelungen der Danziger Vertreter, ſab ſich der voiniiche bürfen, joldebentet bies das Verbot der Brieftraaer. Ani 

Geſtrige Sazu angetan. die Sage nicht zu verſchärfen. Bürde Zerireter genötigt. gewiſſe Zncgedandniſt tan, machen.deilerg Einzelbeiten äber uguläſſige Polailche, Voſtsinrich⸗ 

ſich Volen auch auf ſo fachlichen Boden ſtellen wie geſtern ich hi ten Bebandlung der weitere Kmiich hier vicht ei uch im übrigen 

der Senatspräßdent es könnte vieles beſfer ſein in nnſerem Donstget Cigesprobukne Die Donziger Regierung bar bes Eit dr n 4s Licht Liwebren. 8ls i vn mnem hesßen Teile 

nachtarlichen Berhältnis. ſich alsbald in einer Rote an die volniſche Aegteruna ge. die unzweifelbakt in der volniſchen Bev.. erung berrſchende 
i V Slte kie i lniſchen 

Die Rede Sahms: wanbt uuh baamaf Fiagezereleigenen Judatrtes der licenen Erregung darcuf Aatate Bertben üüntdrer rechtskräftigen 

E E . geiamten Set uun des der eig⸗ Sandwerles Danslaß einem Bolke die oben „Acitrrbund es nieht piur Lichend bekannt ge⸗ 

Au 10. Jannar d. J. waren fünf Jahre verf⸗iHen, ſeit⸗ Zus nbüruesbot eleichkämen und desbald ſitr Dieldeſe mote worben . Jebenfalls it dieſe Stelle wie Uherhoupt dieie 

dem Danzis vom Dentſchen Reich aßgekrennt worden i Es rodmettan eine Ausnabmeitellung gefordert Aut viaſe Rotse weintgkraſtige Enticheidmna nom Mai ises tn: der Rede, mit 

in wir eine Freude. feſtstellen zu können, das während öief⸗ bisber bie volnijche Kecterana nicht gecgämorkesnerwel⸗ Lerßtsträhine Mintner Skraßdurger die inrißtſche Seusent 

fünf Jabre teine Tre ber Kuliurgemeinichuft vuit den von 2 Knorduungen leitens ber Zentraläollverwal- welcßer deere., heleuchtet bat. mit keinem Wacte ermöbat- 

bentſchen Volke eingetreten Merretenn in Das hiiest aber vacht uns kung erlaßſen. ů Der Seues wnd ch un ſeiner rubigen und beionneaen Hal⸗ 

Dir ckaſhann chres Dansiger GVeißes, der kr gülen Kechnung? Sach ſchriertgen VerhenökaesPer Fr⸗ gelangen. vei demjung,meiche ibren Erſorung in dem Glandsomteng ude Har. 

krägt bem Gedanken der nnatlichen Selbitändigkeit des Frei- Abfchluſſe, von Heubelsvertrögen der Sreten Sid 'n 415 Riecht Danzigs und in dem Bertrauen zam. Völkerbunde ban. 

funtes und Bert legt auf die Lrenge Beochkung und Sag, gedüdrende Steluus alr vertranſchlietsender Teil. D. bet, é Kesti icht' Peirten laßßen durch die kränke den Lenentteam 

runs ber Berkröge. welche Zie Salte kär däe äeettede Si: Leümdiert Stant zu ſichern. Eent breſe⸗ Hebenung die weüide der ellverfreleabe Miniſtervräfident Tbngutt ann 

855 ent bilden. In dieſer Beziebuns iß au Pie PolitirLerbrand Leßbe Tailentne Sangie, Wen Laterzatlonalen Don⸗ Dienstaa in ſeimer Rede getan bat. 3h greiie nur iolgende 

Senats von Anfang ar die aleiche gebließen. Regelung der 2 Pei anderer Worie heraus: 

0 115 
iche Reätermng Pei u äſten i eine Kleinig⸗ 

Die answärtiae Palktit der Freien Stadt in anis enete — Aaeß wieberbei Heſtritten, daß die Preie Sint] Die Angelegenbeit der Doßträſten in uin Mahen, 

Eüe brit ben dem Sölkerband auf Grund der Beiehnnden, Dangig eh. Stost lel. und dies leiter binäber zu den Bericht Teit., aber ſie dient aum Ebnen Grüßenwahn einer Stadt 

die durch den Bertraß von Berfailles in mehr als einer Hin⸗ Aber die 2 auf der iebten Völkerhandemen Nom maht ob es ſich bier nur⸗ it deareiſen will, oder rb diele 

icht geicheffen worzen find. Wir erblicken in den Ssller. erledigte Frage. weiche autzenrotitiſch jedenfalls die debeu⸗ handelt, die unſere Lage nich weg oßen Flanes üü, ber 

bund den Säntz nnieres Staates, rie er vum Volter mnde Lungsvyllßr in. Der Bölkerbimd 1aum und mird an FPieler Kleinigkeit eine —— 8„ eanterem Schoden gei 

ůüeir, 
kerritorfale n Anb, volttiiche Mushhessigieit. Streiärae, miüttant Riene Enäichelbum Sandelt ů 

Ler Freien Stabk Danzig zu arhten nud Regen alle Aygrife büs uis Sbe eese auf die uen unn mit 2 —— Danzig Lertrant dert Völkerbund. 

Edeer Sedt iet es Sermdis vn Srrseilcs Des, Aeer. Segermitce Senitiasigten Derntes ücerre“ bar vder C, geht dem Starktes llech an, PDen Schgergteern ant 

buade noch eine zweite Anfgahe zugeteilt, nämlich ſchirbs. die Raetkiche Seßößändicken Danzios aelensnet. „„ teine Machrmittel⸗-Zur Seite ſtehen als das Bertramen 

Lantertiche Dehens u. ben Srethken wwüiger Serngaß arhe Pie oltg ns. Daisd. eiiaret Miecterungen Geregtialett ue U — Ien 

Seien in ßüän Dtie Korwsenbüten, und Pen Mtee Leree Ein üder De Lun —— iene Aenskterann Ser Gaie dee emensig käns nichis ber Aun. als vor. 

uaßeret VerbAiarſes er Kacberrerssae, Ses Kler be. Eines ven ünen geihiaſtherneam Pen Arntel i ertdenden Ssttern Voscgen Sroied erbeben, iider nanten welches a. 

wicſen ger — tas, Ei bandeite zch Perde um Len Kruiel 18 Des Her⸗ welches ac. 

    
dem richterlichen Iuſtanz E. 0 „* in in den Sorten. noch b ů 

nest es. Drs teine bes beben Sericten geger bse and rereit: Hages der,-Srnng und beätiän: ie Abpracbmss, Guner il. ves mie deß Det Lesnchver⸗ 

einer. aetien Grecte- porgegen harf. und Ler Mas das t,, Sertens und Iche Mtersetirnete Vurchei Sundden won Daneheinieähs Der ber⸗ 

kerbunden bar Reies Dei ſeirer Tachng im Iis die an Wimüieß des Soikerbunbes änties aschikes. „I frchende voinich Minißervröfibent ſoricht dauen, Das Diele



  

  

Eeine Einzelbeit eines arphen Planes ſei, der ohne ſſen Bolens und zir ſeinem Schaden gefayßt worden ſel, das 
beißt boch wirklich die Dinge auf den Kopf ſtellen. An cinem 
ichönen Wintermorgen wurde bie Bevölkerung Danzigs da⸗ 
durch überraſcht. daß an vielen Stellen der Stadt Briefkäſten 
angebracht waren und polniſche Briefträger in der Stadt 
Sre Briefbeſtellungen vornahmen. Dieſe Ueberraſchung, 
um nicht än ſagen Ueberrumpelung Danzigs, ſoll ſich nun 
darſtellen als die Einzelbeit eines großen Planes. Ich 
50 D1. Sie werden mir recht geben, wenn ich davon foreche, 
aß dies die Dinge auf den Kopf ſtellen heißt. Es gewinnt 

doch immer mehr an Wahrſcheinlichkeit, daß es ſich nicht auf 
Danziger Seite um die Einzelheit eines großen Planes ge⸗ 
hanbelt habe, ſondern auf polniſcher Seite, welche zur Er⸗ 
reichung ibrer Ziele Danzig mit einem Heer von volniſchen 
Beamten durchdringen will — der volniſchen Eiſenbahn⸗ 
bahndirektton folgt jetzt die polniſche Poftdirektion — und 
immer mehr die ſorveränen Rechte des Staates antaſten will. 
Dieſer Grundgedanke kommt darin klar zum Ausdruck, daß 
jetzt aum erſten Male von »fizieller polniſcher Seite das 
Vrotektorat Bolens ütber die Krete Stabt in Auſprus ge⸗ 
nommen wird. Die Freie Stad: Danzig, Volkstag wie 
Senat, lehnt diejes Protektorat eniſchieden ab, denn es findet 
in dem Bertrage vin Verſailles keine Stützt. Nach. dieſem 
Bertrage ſtebt Danaia allein unter dem Schutze des Völker⸗ 
bundes, und die Freie Stadt Danzig vertrant, daß der Völ⸗ 
kerbund. und in erfter Linie der Hohße Kammiffar tes Söl⸗ 
kerbundes. die Freie Stadt in Schutz nehmnen wird genen die 
Angriffe, welche ſich gegen ibre Selbitänbigfeit. ibre politiſche 
und wirtſchaftliche Freibeit richten. Es bandelt ſich nach der 
Wendung, die die Dinge jekt geurmmen baben, vicht nur 
um einen Kampf Polens genen Dansig. ſonbern noch riel⸗ 
mehr um einen Kampfi Poleus gegen den Sofrn Enmmiñar 
des Bölkerbnundes, und damit gegen den BVölferbund ſelbſt. 
Danzig vertrant auf die Antorität des Völferbundes, den 
Gerechtigkertsſinn der Mitolietsſtaaten, die den Schutz der 
Kleinen und Schwachen auf ihr Panier geſchrieben Faten. 
Danzig vertraut auf Recht und Gerechtigfeit. 

Tütktriit Torißras. 
Der Fübrer ber bolländiſchen Sraiaſdemnktaten, Troel- 

Bra, hat der ſostaldemakratiſchen Parteileitang mitgeteilt. 
daß er aus Gelundbbeitsrückſchten von ſeiners Shefredaftenr⸗ 
poſten bei dem Partefblatt Het nuif zum 1. Fehbrnar au- 
rücktreten müffe. Troelſtru Prnöfichint ferner anch ſeine 
Mitaltebſchaft im Exekitivkormitre der Sostaliſtiichen Arbei⸗ 
terinternattunale ſorie ſeinen Borftz in der fosialdemotra⸗ 
tiſchen Kammerfraktion aufsugchben. irbeld Narsfrlper für 
dirſe Voſten ernannt worden find. Trorclitrar Geinnöpeit 
iſt ſtarf Durch ein nervöſes Leiden jomie durth 
eine Erkrankrna an Gürielrvie. 

Dir ſosialigtiſche Oeffentlichkrit mird wit Sebanern 
Lenntwis nehmen non dem Küdttritt Bes GSenosen Tryefitra. 
der ſich durch ſeine Iangiabrige Töfinkeit auberyrüenfliche 
Lerdienſte nicdi nutr vm die Pollandiche, funrzu anch um 
die iuternationale Arbeiterbrpennng errorben 50!. 

Lundtagseberlürr in Weäxrr. 
Dinter: Die BAIaßcben Eüb in Blindbars⸗ 

Der hütringiiche Sunbtrug tret Dirngteg Zu einer ürtus⸗ 
Ungeren Er veriche anleiten. Die fplicbe 

AE ArfSreuden feßlte Wacht. Es 

SiernngsöxLee üDer ben ů 2 ürdrer 
E Sallin fär den FAriagtSen KrirdsSersfenääSiieten füä⸗ 
14 Willirnen rarchie Der ABesrertneie Dr. Kieß Sesl tie 
SEAungnabSe ſener Frufen eu dicſer ariäsgt an Cütr 
Erilärung Her Aegierung abbängig, är Fe 8A 

SEED Jeit ernisrn Rrnin it AHrS Ste 
Tels Detrirbenen Airzählus an Erxußen ArR, AIS S DeraufE 
Dr. Dinter. Her nauh ſetaem Ausirät æms Ler Wifüß ben 
Srnftioe Piath & Afrem linken Siääcel Aeben Den Krarm⸗ 
AnNirn arbalirn Bi. Jum Rebmcrunli Penrb. Hemt-ffr am im 
Semie eine r e Scemars Sr. Delrr erLärte 
Eime felgenbeg: Ich Ducde Sier nasäirINOSiALSAr Smter⸗ 
c S errien. Dae IIIibe Nraffinn Lerä-it eme Türür 

  

Intereſſen nicht mehr, ſie ißt 

  

  

0 O nichts weiter als der Blind⸗ 
darm, vder vielmehr der Wurmfortſatz am Dickdarm der Re⸗ 
giernngspartei Solange die beutigen Wirtſchafts⸗, Lohn⸗ und 
Wohnungsverhbältniſſe noch fortbeſtehen, kaun ſich die Aegie⸗ 
rung mit ihrem jetztigen Berliner Lokal zuriedenfüellen. Ich 
werbe gegen die Vorlage ſtiutmen Die letzten Ausführun⸗ 
gen giugen unter in einem Sturm der Heiterkeit. Für die 
erſte Sikung war der Ernſt vorbei. und nach dieſem erſten 
Schlage, dem bald weitere folgen bürften. nahm Herr Dinter 
keinen Platz neben ſeinen wutſchnanbenden früberen Partei⸗ 
freunden Wießder ein. 

Luthers Rtgierunzsertlärung vertast. 
In Ergänzung einer halbamtlichen Mittennag iber die 

Bertagung der aserklärnng auf Montas weiß der 
„Tag zu melden, daß in einer geſtern abgehalienen infor⸗ 
matoriſchen Beſprechung ſowobl von dentſchnationgler als 
auch von Zentrumsſeite erklärt worden ſei, daß ohne Be⸗ 
fetzung des Fi miniſterinms und des miniſterinms 
wichtige Punkte der Regierungserflärung unmöglich er⸗ 
örtert werben könnten. Das Reichskabinett base dann um 
4 Uhr nachmittags im Reichstage ſeine exite Beratung ab⸗ 
gebalten, in welcher die Regiernnsberflärtng beiprochen 
worden ſei. Wie das Blatt bemerkt, ioll die Erklärung 
ganz kura ſein und die Aufaaben des Kabinetts in den kom⸗ 
menden Monaten nur anbenfen. Was die Abfimmunaſ über 
die Regterunsserklärung betrifft. ſo ſei. wie das Blatt er⸗ 
Dan die it der Restere das E— — an anntb Nach 
em Jnhalt terungserklärung kbnne man annehmen, 

das ſich die Demokraten und die Nationalſcsialiſten der 
Stimme enthalten werden: wäßrend die übrigen bürger⸗ 
lichen Parteien der Erflärxund ſämilich zunimmten und die 
Sosialdemokraten unb dir Kommuniſten lich ablehnend ver⸗ 
halten merben. 

Der Krach innerbal5 Ser neuen Reichsregierung bealeßt 
ſich nicht unr auf die Fornmlierung der anbenveltfißen Hal⸗ 
iung des Labinetts, kondern auch darenf. 5 in Ser Erklä⸗ 
rung dos Dort Nepnblik- genaunt werden fol vder nichi. 
Die Deutſchuatienalen weßren ſich entſchieden dagegen. daß 
auch nur von ber reunblikanchen Veriaßhnna“ aeivrrßßben 
wird. Zebenfalls üä bas Ausmas bes Krocbes daran au er⸗ 
meffen, baß Herr Dr. Sutßer glanbte, hreimal 21 Siunden 
Zeit zu aebrauthen. um ihn fberwirder n kömen. 

Die ſosfalsemokraiiſche Neistestrokfon 5--te f& am 
Freitaanachmiitag mit Fber alleemtinen volitien Laas. 
Ae Wakt vsSrebner ferkerien nuter dem Beissl der 
Fraktien chärke Orvoßition geaen die Keate 
D: *n wird erd nach Berieinna der De 
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rung einen endgültigen Beſchluß über ihre Haltung herbei⸗ 

führen. Es kann aber ſchon hente nicht der geringſte Zweifel 

darüber beſitehen, das er in der Formulierung eines unbe⸗ 
gründeten Mißtrauensvotums ſeinen Ausdruck findet. 

Sosinliſtenverleumdung überal. 
»„Natiopnaltidende“ gegen Borsbiers. 

Am Mittwoch fand in Kopenhagen der mit größter Span⸗ 

nung erwartete politiſche Prozeß des Sozialminiſters, Ge⸗ 

noſſen Borgbierg gegen das konſervative Organ „National⸗ 

tidende“ ſtatt. Das Blatt hat ſich vor mehreren Wochen die 

Behauptung einer Schmähſchrift, daß Borgbierg während 

des Krieges die Weitergabe von deutſchen Spionage⸗Nach⸗ 

richten durch die Redaktion des „Socialdemokraten“ geduldet 

hätte, zu eigen gemacht. Borgbierg war damals Chefredak⸗ 

teur des „Socialdemokraten“. Dieſe Nachrichten ſollen in 

Telegrammen aus Amerika beſtanden haben, die ein Redak⸗ 

itonsmitglied des „Sveialdemokraten“ empfing und an die 

„Frankfurter Zeitung“ weitergab. Die Berhandlung ergab 

nicht die Spur eines Beweiſes dafür, daß dieſe Handels⸗ 

Telegramme verkappte Spionage⸗Meldungen geweſen ſind. 

Der Verleumder ſuchte ſich ſchließlich damit herauszureden, 
daß man dem raffinierten deutſchen Nachrichtendienſt alles 
zutrauen könne und er annehme, daß Borabjerg getäuſcht 
worden ſei. Die Verkündung des Urteils wurde auf nächſte 
oche vertagt: nach der ſonſt üblichen Rechtſprechung hätte 
„Nationaltidende“ eine empfindliche Beſtrafung zu er⸗ 
warten. 

  

  

Rukow gegen Trotzki. In einer Rede auf dem erſten 
allgemeinen Lehrerkongreß der Sowietunion wies Rukom 
darauf hin, das Trotzki nach Meinung der Partei die Rolle 
des Bauerntums in der ganzen Politik der Sowjetunion 
weiter unterſchätzte, wie er ſchon lange vor der Oktober⸗ 
revolution, als er noch nicht in den Reihen der Bolſchewiſten 
war, getan habe. Mit Beaug auf wirtſchaftliche Fragen ſagte 
Rufkow, daß die Sowietregierung plane, airka 250 00 Ton⸗ 
nen Getreide aus dem Auslande einzuführen, um das 
Bauernium für das Frübiahr mit Saatkorn zu veriorgen 
und die Preiſe auf dem Getreidemarkte erfolgreich regeln 
zu können. 

Eine Treuhänderſchaft für den Barwat⸗ekonzern. Die Be⸗ 
krühungen um eine Stützung des Barmat⸗Konzern hbaben 
daan geführt, eine Treubänderſchaft zu bilden, der die Sanie⸗ 
rung der zum Konzern geßörigen Unternehmungen über⸗ 
tragen werden ſoll. Den beiden Treuhändern Kommerzien⸗ 
rati Manaſie und Juſtizrat Dr. Waldſchmidt geſellt ſich als 
Vertreter der Deutichen Reichsvonß Kechtsanwalt Kolen zu. 
Außerdem werden die Verteidiger der Brüder Barmat der 
Trenbänderſchaft angebören, um die Intereßen ihrer Man⸗ 
denten zu verireten. Es wircò ſeit Tagen an den Vorarbeiten 
kür die Einietzung dieier Treubänderichaft gearbeitet, die 
Ausſichten werden als günſtig bezeichnet. Als ein autes 
Zeichen wird gewertet, daß es bisber gelungen ift, die ein⸗ 
zelnen Umternebmen des Barmat⸗Konterns vor dem Kon⸗ 
kurs zu bewabreu. Vtan alaubt, daß eine volle Befriediaung 
Ser GSläubiger möglich ſein wird. Aus den Vernehmungen 
der Brüder Barmat durch den Unteriuchunabrichter iß noch 
micßh!& beruusgekommen. 

Alnttat eines Sonderbündlers in Münchweller. Der 
Sonderbündlerführer und frübere Büraermeiſter von 
Münchweiler, Helffrich ſen., der ſchon wiederbolt ſeine 
Sener mit der Waffe bedrohte. bat eine Bluttat beaangen. 
Bei einem Zuſammenſtoß mit Einwobnern von Münch⸗ 

ler bat er geſtern nacht ſofort zur Saffe aeariffen und 
aühme weiteres mehrerr Schüne abaegeben. von denen einer 
den Schmied Vadle tot niederitreckte. Die Empörnen der 
VBevölkerana über die Gewalttat iſt aroß 

Aus dem Sowietparabies. Das „Vereinigte Komitee 
znm Schutz der in Rusland inbaftierten Revolutionäre“ 
bat aus Muskau die Nachricht erhalten, daß bie bekannte 
Revolntionärin Marie Spiridonowa, die von der Sowjiet⸗ 

        

regterung ſcit 1920 nnunterbrochen im Gejängnis gebalten 
wird. in den Sungerffreik getreten iſt. Am 9. Jannar bun⸗ 
gerte fie bereits den zwölften Tag. Sie weiter mitgeteilt 
Erärd. fell die Senoſſin Spiridbonema laut Verfüaung der 
ericrtra nach Titrkeſtan devortiert werden. 
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gekanft und um eine ungebeure Summe wieder losgeſch'agen 
murde. Der bekannte ſpaniiche Kunſtkritiker Aureliano Ber⸗ 
wete war ein grrßer Liebbaber alter Kunſftwerfe und keſaß 
eäne SaEEIHEg. Sie allgemein als anſtergültig aalt. Bon 
Zrii zu Zeit beiiechie ihn eine alte Trödlerin. am ihm Knnf⸗ 
gaegenséände zu verfenien. die ficb in ibren Kramladen nerirrt 
Satten. Eines Tages brachte ihbm diefe Frau eine Neichnung. 
die Bernete für Sie beicheidene Summe von 10 Reſeris er⸗ 
ward, Mach 7ergfaltiaer Brüfuna erkannte der Smumler in 
der Zeichnmuug ein Serk ven Michelangelo. eine Anffaßnna, 
die von den Eôrigen Kunüfennern beſtätigt wurde. So 
Süte die Jcichnnna für bie fattliche Summe ven 250 0⁰ 
Teretas nach Krrertka verfauft werden 

Es gibt kein Kußlanb mehr! So bekrefiert die Sowjer⸗ 
regkerung Durch ein Nunöſchreiben an die Bonverwalfunagen 
aler Sänder. imbem ſie vorichreibt, baß künftig bei allen 
Toßtfendrmger: E Ortr ibres Herrichaftsbereiches an Stelle 
kes Zuſates Auslarrd“ die Bezeichnung ISEX Unien 
Ker Seßialiniſehrn Sewiet⸗Nepubliken) anzugeben iſt. Ser 
al? vom Siefer nereien Aenbernna der Gengranbie keine 
Auttfza nimi- Limit Gefabr, ſeinen Brief, den er etwa nach 
St. Petersb5rtra Auslandl gerichtet baf. nach einigen Bo⸗ 
chem Eiesersſeen .— Kit bem Stemvel , Sentngrad und der 
Lererriicter Xnffädrüäft vun der Hand eines Genenen Poſk⸗ 
EEEbrHEE- Stfeüt und Sand nnbekaunf 

EUaritte Seldvaten arinnben. In der Gegend von 
TPeue Dulgardenl mt ein Pererkenswerter grchäologkicher 
Fumt zemacht reben. Der Schatz beſteht aus elf axtiken 
Amwiem im (Ferentigrwicht voer zwölf Kilraramm. Die 
Deten Eaben Kuktnszrseiken gedient und die Mehrzahl ron 
Eauer trãgt erientaliſche Ornamente. Die Gegenitände ſind 
Lenr Natiäcmelmuferm in Sofia Sbergeben worden. 

DWas müehs dir Aenſßähheit? Ein amerifanficher Statikt⸗ 
ker Euet ſich dte üße genracn. das Gewicht der geiamter 
MrPCächeft zu errechren., In Eürben Zablen natärlich. Lenn 
aeuif einia Zenmmer meßr ober meniger koemmi es in mnicht 
am Bei einem Durmfehmittsczemicht des Menſchen von 6) 
Kelrrerrymmt Petsteht Lus Sewicht der geſamten Menfchheit 

äcrrnen 1 Eiſensabnaüterzüae in 

S gerade M ihrerr Sransvort ansreicben, 
E Saes Setmterißt Heuns Keimontm Bat enbanlrisg 

Haus meötbe m T. X. P. eugemeldet. Er hat Perpetee 
kagende EEuug ir dem Iiegefpräch zweier Strafenveffan. 
E errdent: Der eine--GSaßin feßcte?“ — Der arbere: „Aus 
AIe EE Eun Bantsr es Bert & EuE egentlics?“ — Der 

Der emderer „Meuſch, ick ſage dir 
maa Feesin üet cenentlic? wim 
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Die Finanzlage des Freiſtaates. 
Der Valkstag begann geſtern mit den Beratungen ö. Haushaltsplans für 1925, die durch eine Rede desSenats⸗ präſidenten Sahm eröffnet wurde. Seine Ausführungen geben wir an anderer Stelle wieder. Daraufhin kam Finanz⸗ ſenator Dr. Bolkmann zu Wort, der in längerer Rede 

die finanzielle Lage des Freiſtaates 
darlegte, wobei er ausfübrte: Die größte erreichbare Wir⸗ 
kung mit möglichſt geringem Aufwande iſt programmatiſche 
Forderung für die ſtaatliche Finanzwirtſchaft im allge⸗ meinen, beſonders aber für ein Staatsgebilde wie Danzig. 
Unter Motto muß lein: Kleine Einnahmen, kleine Ausgaben. (Abg. Gen,. Rabn: Dann haben Sie ein fſalſches Motto über 
die Haustür des Freiſtaates geſchrieben!) Ausgaben, die 
auf der Verfafung und rechtlicher Verpflichtung beruhen, 
miüſſen ſtets geleiſtet werden. Auch innerhalb der Gruppe 
der fretwilligen Ausgaben gibt es ein gewiffes Mindeſtmaß, 
das geleiſtet werden muß. Dieſes Mindeſtmaß iſt aber in 
der ſchwierigen Lage, in der ſich 
niebrig anzuſetzen. Jeder Pfennig, der zuviel ausgegeben 
tkotter erhöht den Steuerdruck und damit die Sebenshaltungs⸗ 

en. 
Die formelle Seite des Haushaltaplans für 1925 erläu⸗ 

ternd. wies Rebner darauf hin, daß es diesmal gelungen ſei, 
die Hanshaltspläne rechtzeitig vorzulegen und ſprach den 
Wunſch aus. daß die Etats möglichſt bald verabſchiedet werden 
möchten. Das Etatſchema enthalte nur wenige grund⸗ 
ſätzliche Aenderungen, es ſei⸗ nur eine ſtärker⸗ Zu⸗ 
ſammenfaffung eingetreten. In dem Haushaltsplan erſcheine 
auch wieder eine Vergleichsſpalte, ferner zum erſten⸗ 
mal eine etatsmäßige Beſtimmung über die Bewirtſchaf⸗ 
tung der Ueberſchüſſe durch Einſetzung eines Leer⸗ 
titels als Ansgleichsmaſſe in den Haushbaltsplan. Es ſei 
richtiger, daß öte Ergebniſſe früherer Jabre nicht in dem 
Etat. ſondern in der Rechnung behandelt werden. Die Meber⸗ 
nahßme von Feblbeträgen und Ueberſchüſſen in die Haus⸗ 
baltspläne führe leicht zu gleitenden Steuern, welche für 
Danzig grundſätzlich abgelehnt werden müſſen. 

Redner gab dann einen 
Kückblick auf die krüheren Etats 

und ähre Ergebniſſe. Die Etatsprognoſe für das Fahr 1924, 
die allzu optimiſtiſch bekämpft worden ſei, habe ſich als zu⸗ 
treffend erwieſen. Es habe ſich ſogar herausgeſtellt. daß die 
Einnahmen zu niedrig geſchätzt worden ſind. (Abg. Gen. 
Rabn: Begen der Erösöhunn der Zolltarife und der 
Schnapsſtener!) Aber auch die Ausgaben feien zu niedrig 
geſchätzt worden. Es ſei aber möalich gewefen., durch Scäak⸗ 
frrng neuer Einnabmen einen Ausagleich berbeizuführen. Die 
Unterſchätzuna der Ausgaben iſt zurück⸗uflſihren darauf. daß 
allaemein nach der Stabiliſierung die Kankraft des ſtabilen 
Geldes zu boch veranſchlagt war., weil ſtabiles Geld in der 
Inflationszeit eine anormale Kaufkraft hutte. Erßößte Ans⸗ 
gaben brachten auch zablreiche Initiativanträge des Volks⸗ 
tages. Vor allem aber iſt die Erhöhung der Ausgaben auf 
die außerordentlich hobe 

bedenkliche Steigernna der Lebenshältungskoſten 
in Danzia zurückzukübren. Erhöhte Löhne und Preiſe ſtei⸗ 
gern die Koſten der Lebensbaltung. (Zablreiche Zurufe von 
links proteſtierten dagegen, daß Lohnerhöhungen zu einer 
Steigerung der Lebensbaltungskoſten führten.) Die Ein⸗ 
nahmen des Staates ſind ſtärker geſtiegen als wie die Aus⸗ 
gaben. Ein LKusgleich war nur möglich, weil der Etat 
für 1924 eine beſondere Eloſtizität hatte. wie ſie künttige 
Etats nicht mebr baben werden.“ 

Der neue Haushaltsvlan zeigt ein ganz ungewshnliches 
Anſchwellen der Einnahbme⸗ und Ausgabeziffern. Die 
Bruttosiffern bei den Ausgaben ſind von 

86 Millinnen auf rund 114.9 Millivpnen Gulden. 

alſo um 335 Prozent. die Nettoziffern von rund 27 Milionen 
Gulden auf rund 39.1 Millionen Gulbden, alſo 418 Prozent. 
die Brutto⸗Netto⸗Ziffern bei den Einnahmen um die gleichen 
Prozente. alſo um 3351 Prozent und 44,8 Prozent geſtieaen. 
Dieſe Erböbung iß es vor allem. welche die ernſthafte Auf⸗ 
merkſamkeit des Senats und des Volkstages auf ſich ziehen 
muß und die Frage erheiſcht: feßlt es hier nicht an der not⸗ 
wendigen Sparſamkeit bei den Ausgaben. 

Redner ſtellte ſeit. daß ſeit der Einführung der Gulden⸗ 
währung im November 1923 die 

Lebenshaltungskoſten um 57.6 Prozent geſtiegen 

find. Die Löhne der Arbeiter ſeien um 40 Prozent erbößt 
mworden. die Bezüge der Beamten und Angeſtellten um 
zu Prozent. Mit allen Kräften möſſe dahin gerr'eft werden, 
daß die kunere Kaufkraft des Guldens ſtabiliſtert werde. 
Wiederholt iſt auf den verhängnisvollen Kreislauf hingewie⸗ 
ſen worden. daß Steigerung der Preiſe zu erböhten Lebens⸗ 
haltungskoſten, das dieſe gerade zu notwendigen Lohnſtei⸗ 
gerungen und daß wiederum Gehaltserhöhungen zu 
einer Steigerung der Staatsausanben führen müffen. In 
dieſem ſchädtaenden Kreislauf ſeble aber noch ein Stück. 
das ihßn zu einem verbängunisvollen machen könnrte. Es 
fehlt das Stück, das die erböbten Staatsaufwendungen zu 
einem vermehbrten Stenerdruck und damit wieder zu 
weiteren Prriserböhungen führen könnten, umjo breunen⸗ 
der wird das Problem der Verhüttung von weiteren Er⸗ 
hobungen der Preiſe. der Söbne und der Gehälter. Bet der 
PFeitſtellung des Haushaltsvolans für 1925 ſowie auch bei 
feiner Bewirtſchaftung. mfüßſe auf die größte Sparſamleit 
nrit zäher Energie bingewirkt merden, und ebenſo bei der 
Durchführung der vrogrammattiichen Forderung rach wei⸗ 
terem Stenerabbau. 

Reöner aing dann zur Erlänternna der einzelnen Etats 
über und machte Angaben über die prozentualen Anteile 
der Anfwendungen für kulturelle, für ſosiale Zwecke., für 

Troſt kür die Stenerzabler müßte fein. daß zwei Drittel 
der geſomten Ausanben des Freiſtaats für ſostale und 

ee ai- an er 
8 Aftrendnnaen und aab bann die 

  

Danais befindet, möglichſt 

  

l. Beiblatt der Danziger Volksſtinne 

Auswirkungen des Perſonalabbaus 
bekannt. 1824 Beamte ſeien abgebaut worden, aleich 19,53 
Prozent. Wenn die Kultus⸗ und Polizeiverwaltung, wo 
der Abbau nicht ſo ſtark in die Erſcheinung trete, aus⸗ 
ſcheide, betrage der Abbau 277,18 Prozent. Durch dieſen 
Abbau habe der Staat etwa 8 Millionen Gulden 
Ausgaben erſpart. Bei einzelnen Verwaltungen ſei 
ſogar trotz Mehrarbeit abgebaut worden. Die Beamten 
verdienten Dank und Anerkennung für ihre geleiſtete Ar⸗ 
beit und müßten eine ausreichende Entſchäbigung erhalten. 
E des Gen. Rahn: Wenn nicht anders durch einen 

EII — 
In der Schlußbemerkung führte Dr. Volkmann aus, daß 

einExtra⸗Ordinarium nicht aufgeſtellt werden könne, ſo⸗ 
lange eine Anleibe nicht aufgenommen werden könne. 
Grötzere werbende Anlagen müßten unter dieſen Um⸗ 
ſtänden den Kommunen überlaffen bleiben, weil bei dieſen 
die Reparationsfrage keine Rolle ſpiele. Der Grundfatz 
der Verfaſfuna, keine Ausgabe obne Deckung, müſſe im 
Jahre 1025 ſtrena beobachtet werden. ů 

Der Lianidität der Staatskaffe 

galten die weiteren Ausfährungen. Im Gegenſatz zur In⸗ 
flationszeit it die Siauidität der Staatskaſſe fetzt fortge⸗ 
ſetzt eine befriebigende. Die Kaffc iſt in der Lage, au iedem 
Quartalswechſel rund 21 Millionen Gulden Zahlungen zu 
leiſten, und zwar 10 bis 12 Millionen Gulden Zolleinnahme 
an Polen,. 7 Millionen Gulden Gehaltszahlungen und 2 
Millionen Gulden für fächliche Ausgaben. Dieſe Gelder 
werden allmählich angeſammelt und der Bank von Danzig 
und der Sparkaſſe zugeführt. 

Die Reparations⸗ und Anleihefrage 
behandelte Redner ſehr eingehend. Die Reparationsfrage 
jei für Danzia von großer Bedentung. Bisher ſind Auf⸗ 
wendungen dieſer Art wegen eines Moratsiiums von 
Danzia nicht verlonat worden. Aber ſolange fieſe Ange⸗ 
Legenbeit nicht erlediat iſt, kann der Freiſtaat ere Anleihe 
für werbende Zwecke nicht erhalten. Da jetzt überall an 
der Löſung der Reparatiounsfrage gearbeitet werde, ſei auch 
für Danzia eine günſtige Lölung dieſer Frage zu wünſchen. 
Eine neue Tatſache iſt inſofern eingetreten, als durch Be⸗ 
ſchluß der MReparationskammiſifon vom 18. November 1924 
der Anteil Danzies an den Vorkrieasſchulden des Reiches 
und Preußens auf à Millionen Gulden 3763 729 Goldmark 
feſtaeſetzt worden iſt. Für das überrortmene Reichs⸗ und 
Staatseigentumn Loll der Freiſtaat 151,2 Millionen Gulden 
zahlen. Diefe Forderung wird von Tansia nicht auer⸗ 
kannt. 

Da fetzt Klarbeit über den Umfang der Reparations⸗ 
laſten beſteht, die Danzia als berechligt anerkennt, hält der 
Senat den Zeitpunkt für aekommen, ſeinerſeits mit Vor⸗ 

cueniommunier 

an den Kölkerbund beranzutrete t wünſcht dar⸗ 
über mit dem Volkstag ein Ein ucrötielen. 

Eine Aaleihe für die Stadt Danzia. 
Was dem Treiſtaate nicht Wösnich ter, werde der Stadt⸗ 

gemeinde Danzia aslinaen. Es beſtehe die Zuverſicht, don 
die Stadtaemeinde Danzia in der erſten Hölſte des Jahres 
1925 eine gröfere Anleine erhält für den Ausbau ihrer 
Cleltrizitätsverſoraung und für werbende Anlagen. (Richt 
für Wohnunasbau.) 

Die Danziger Währung 
bat fich im vergangenen Fahre ſehr aünſtig entwickelt. Die 
non der Bank von Danzin ausgegebenen Noten ſind im 
Jehre 1924 im allgemeinen mit 100 Rrozent gedeckt geweſen. 
Die änkere Kaufkraft des Geldes iſt im Lauſe eines Jaß⸗ 
res um 10 Prozent geſtiegen. Von einer nenen Inflation 
konn keine Rede ſein. 

Ueber die Wirkuna des Steuerabbaus 

führte Reoner aus, daß das bishber Geleiſtete nicht unterſchätzt 
werden dürſe. Ganz aufgehoben ſind Zündpolsſteuer. 
Mineralwaferſteuer, kommunale Zuſchläae zur Vermögens⸗ 
ſteuer. BWeſentlich gemildert ſind folgende Stenern: Umſatz⸗ 
ſtener. von der nur noch 40 Prozent des uriprünglichen 
Satzes erboben wird. Einkommenſteuer. Körverichaftsſteuer, 
Erbſchaftsſteuer. Die Geſamiſummen der Mindereinnabmen, 
welche infolge der Steuerrefiorm eingetreten ſind, belanfen 
ſich auf rund 15 Millionen Gulden. 

Neufeſtfetzung des Zollichlüßßels. 

Das wichtiae Problem der Verteilung der Zolleinnaͤbmen 
iſt noch ungeklärt. Zwiſchen Danzig und Polen iſt ein Ein⸗ 
vernehmen erzielt worden. daß die Verhandlungen bald be⸗ 
ginnen ſollen. Eine eingehende Prüfuna aller in Betrocht 
kommenden Zablen bat ergeben, daß in der Tat Danzig bei 
der bisherigen Verteilung der Zolleinnaßmen viel au ſchlecht 
wegkommt. Nicht 7 Prozeyt, ſondern 14 Prozent der Zoll⸗ 
einnaßmen ſteßen Danzig z 

Es ſei zu boffen. daß die Berhandlungen ;üder die Neuvertei⸗ 
lung des Zollſchlüſſels. welche vorausſichtlich binnen kurzem 
beqinnen werden, Danzigs gerechtfertigte Anforüche berück⸗ 
ſichtigen, dann ſei eine weitere Milderung des Steuerdrucks 
sU erwarten. ů ů— 
Zum Schluß mahnte Redner nach einmal zur aröften 

Sparfamkeit. Das Haus vertagte ſich darauf auf den Mitt⸗ 
woch nächſter Boche. 

Seinch des Flettner⸗Koturichiftes. Das Rotorſchiff 
Buchan“ ſoll. wie verlantet. am Montaz. den 18. Jannar. 
eine Fahrt von Kiel nach Danzis antreten. Die Fabrt⸗ 
dauer wird bloß 2 Tage betragen, ſo daß dann im Anfana 
der nächſter Soche das Schiff den Dauziger Halen er⸗ 
reichen würde. wo es ſicher das Ziel zablreicher Inter⸗ 
effenten ſein dürfſte. In der Nacgt 

Frrimillis aus dem Leben den. In der von 
Donnerstag au Freitaa hat fißß der Schriftſetzer D. aus 
Damzia in der Nüße der Hebet g am Brunsbsier Ben 

Inge überſahren laßſen. Ueber das Rotiv zur Selbſt⸗ vom 

tötuns iß bisber noch nichts bekannt geworden. 

    
    

   

  

    

  

  

Sonnabend, den 17. Januur 1925 

     

Neues vom Poſtkrieg. 
Der Völkerbunbvertreter Colban beim Senat. 

In der Frage der polniſchen Poſt in Danzig fand im 
Laufe des Abends beim Senat eine Beſprechung mit dem 
geſtern in Danzig eingetroffenen Direktor der Verwol⸗ 
tungsabteilung des Bölkerbundes, Herrn Eric Colbau, ſtatt. 
Wie wir erfahren, wird Colban, der vordem einige Tage in 
Warſchau war, vorausſichtlich noch bis Sonntag in Danzis 
verbleiben. 

Was Polen plant. 
Aus Warſchau wird gemelbet, daß faſt die geamte Preſſe 

die Abſichten der Regierung auf wüirtſchaftliche und jinan⸗ 
zielle Repreſſalien gegen Danzig unterltlitze, dafür ſtehe der 
Weg offen, wenn Polen jetzt auf die einfachſte Löſung, näm⸗ 
lich das militäriſche Argument, verzichten wolle. Als Bei⸗ 
ſpiel der wirtſchaftlichen und finanziellen Drohmittel werden 
genannt: ů K 

Berringerung des Danziger Anteils an den volniſchen 
Zolleinnahmen, ‚ 

ASiſi des polniſchen Holzhandels über Bromberg— 
Stettin, „ 

Bonkott der bevorſiehenden Danziger Meſſe u. a. m. 
In einzelnen Blättern wird der Gedanke der wirtſchaft⸗ 

lichen Repreſſalien gegen Danäig als abſurg erklärt und ſtatt 
deſſen die 

Abbernfung Mar Donnells 
gefordert. Dieſer Völkerbundkommißar. der nur Uujrieden 
und Verwirrung ſtifte, müſſe durch einen unparteiiſchen Be⸗ 
amten erſetzt werden. Angeblich hat Polen in dieſem Sinne 
bereits bei den Warſchauer Geſandten der Grokmächte und 
belonbers bei dem engliſchen Geſandten Schritte unier⸗ 
nommen. 

Die Anffaſſung in Genf. 
Das Vorgehen der polniſchen Regierung gegen Danzia, 

vor allem die drohenden Aeußerungen in der Rede des Mi⸗ 
niſters Thugutt, und die heftige Sprache der polniichen 
Preſſe gegen den Völkerbundkommiffar, haben, wie aus 
Genf gemeldet wird, in den Kreiſen des Völkerbundſekre⸗ 
tariats beträchtliches Befremden hervorgerufen. Oßgleich 
man ſich dort der größten Zurückhaltung in der Beurteilung 
der OBrgänge befleißige, ſei man ſich über den Ernſt der 
Lage im klaren, ſtehe aber auf dem Standpunkt, daß das 
Völkerbundſekretaxiat zu den Ereigniſſen nicht Stellung zu 
nehmen habe, da die erſte Inſtanz, die vorläufig allein zu⸗ 
ſtändig ſti, der Völkerbundrat ſei. Richtsdeſtoweniger ver⸗ 
folat man im Völkerbundſokretariat, wo man laufend infor⸗ 
miert werde, die Frage mit großer Aufmerkſamkeit. Dar⸗ 
um iſt auch der Direktor der Verwaltungsabteilung des 
Sekretariats, Colban, dem die Danziger Fragen unterſtehen. 
auf Einladung des Bölkerbundkommiſſars in Danzig nach 
dort gefahren, um ſich perſönlich über den Konflikt zu in⸗ 
formieren. Die Angelegenheit wird zweifellos einen wich⸗ 
tiaen Verhandlungsgegenſtand der Märztaguna 
des Völkerbundrates bilden. Das bei aller Feſtigkeit be⸗ 
ꝛennenc und ruhige Auftreten der Danziger Regierung hat 
in Geuf bis jetzt auten Eindruck gemacht. 

Keine Gefährdung der Melſe. 
In einigen polniſchen Zeitungen wird ber Bonkott der 

Danziger Meſſe bereits propaaiert. Es wird in einigen Zei⸗ 
tungen ſogur die Mitteilung daran geknüpft, daß das Schick⸗ 
ſal der Danziger Meſſe inſfolge des polniſchen Bonkotts be⸗ 
ſiegelt ſei und die Meſſe nicht ſtattſiuden werde. Dazu teilt 
nus die Meſſeleitung mit, daß der polniſche Boykott auf die 
Abhaltung der Danziger Frübiabrsmeſſe keinerlei Einfluß 
hat. Die Meſſe wird in den Tagen vom 5.—8. Februar be⸗ 
ſtimmt ſtattfinden. Das deytſch⸗polniſche Wirtſchaftsabkom⸗ 
nien, das in dieſen Tagen ſeine Sanktionierung gefunden 
hbat, veranlaßte noch eine große Zahl deutſcher Induſtrie⸗ 
firmen. die Anmeldung zur Danziger Meſſe zu vollziehen. 

Auch Danziger Firmen haben in der Bedrohung der 
Danziner Meie eine indirekte Anfſorderung geſehen, ſich 
unter allen Umitänden an der Februarmeiſe zu beteiligen, 
um die ertl. durch die Nichtbeteiliaung der volniſchen Fir⸗ 
men entſtehnde Lücke auszufüllen und ſo der Danztaer 
Früthiahrsmeſſe doch zu einem vollen Erfolge zu verßelfen. 
Es liengen mebrere bundert Anmeldungen aus 12 ver⸗ 
ſchievenen Ländern vor, ſo daß das Nichterſcheinen der prl⸗ 
niſchen Ausſtellerfirmen für den Umfana der betorſtehen⸗ 
den Muſtermeffe keinerlei Bedeutung hat. Dan der von 
volitticher Seite diktierte Bonkott in wirtſchaftlichen Kreiſen 
Polens keinen Anklang gefunden bat, geht aus der Tat⸗ 
ſache hervor. daß bis heute keine der angemeldeten volni⸗ 
ſchen Kirmen ihre Teilnahme abaeſaat hat. 

Für allgemein verbindlich erklärt. Der Senat pat durch 
Beichlusß vom 9. Jannar 8. J. die zwiſchen einer Reibe 
pvon Verbänden des Handelsgewerbes einerſeits und den 
Angeſtelltengewerkſchaften andererieits abaeſchloßene Ber⸗ 
einbarung über die Gebälter der kauf⸗ 
männiſchen Anaeſtellten und Leörlinge für die 
Zeit vom 1. Dezember 1924 bis 31. März 1925 auf Grund 
des F 2 der Berordnung vom 23. Dezember 1918 für allae⸗ 
mein verbindlich erklärt. 

Ludwig Hormann à C0. 
Baumaterialien-Handlung 
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Aus dem Osten 

Elbina. Siebenundzwanzig Konkurſe ſind im 
Kalenderjahr 1924 beim Amtsgericht Elbing zur Anmeldung 
gekommen. Von dieſen gelangten aber nur acht oder neun 
zur Eröffnung, während bei den übrigen eine genügende 
Maſße fehlte, die zur Deckung der Gerichtskoſten ansreichte. 
Im neuen Jahre iſt bereits die Anmeldung von zwei oder 
drei Konkurſen erfolgt. 

Königsberg. Schlechte Ausſichten für Ber⸗ 
brecher. Nach der Urteilsverkündung ließ am Mittwoch 
der Vorſtsende des Königsberger Schöffengerichts die Ber⸗ 
urteilten lzwei „ſchwere Jungen“] wißen, daß nach dem 
neuen Strafgeſetzbuch, das bald erſcheinen weêrde, die ge⸗ 
werbs⸗ und gewohnheitsmäßigen Verbrecher vone Urteil für 
dauernd in einer Korrektionsanſtalt untergebracht werden 
können. 

Königsberg. Schwierige Hepbung der umge⸗ 

jchlagenen Ramme. Nachdem Donnerstag abend auch 
der Juß der gefunkenen Namme geboben worden war und 
ſie durch Einſchwenken aus dem nördlichen Fahrwaſſer ge⸗ 
bracht werden ſollte, brachen die ichweren Balkenausleger 
und der Fuß mitſamt dem ſchweren Wien ſanite in die Tiefe. 
Doch iſt jetzt glüclicherweiſe die eine Behelfssfünung für die 

durchgehenden Schiffe frei, ſo daß die Schifiahrt nicht ſehr 
bebindert wird. 

Johb Sieben junge Meuſchenleben 
von ſicheren Tode des Ertrinkens gerettet 

haben die Arbeiter Siſbelm Borntia und Johbann Wichert 
aus Kurmier, Am 13. Jannar mwollien feben Arbeiter ans 

Kürwien miüf hdem Sont über den noch nicht cisfreien Nie⸗ 
derlee fahren. Etwa 25 Meter vom jenſeitigen Ilier wurde 
das Bovt leck. füllte ſich mit Saner unb ging unter. Die 

fieben jungen Scute fielen ins Baßer. konnten ſich aber 
glücklicherwciſe an dem noch vorbundenen Eiie, das auth 
ſchon eiwa 1 Zentimeter aunter Saßfcr war. feitbalten und 
nach Rettung ichreien. Zum Glück fahr 32u0 Weser hinier 
dem verunglückten Bvot ein zweites. das ebenfalls ſechs 
Arßeiter auf die andere Seite des Sees Fringen jollte. Ilm 
unn dieſes zweite Boot zur Nettung der Eririnfeuden frei 
zu machen, wurden fünf Mann auf das Eis abgeſcht und 
der Arbeiter Wilhelm Vorniia eilte rii icinem Boot den 
Verunglückten àu Silfe: doch ber Kabr mar zn Ecin, um alle 
anfzunebmen. Nur fünf Mann fonnte er auch ſüten unier 
großcer Lebensgefahr ans Ufer Fringen. Dir peiben lesien 
kMußten noch etwa 20 Minnten ihrem Sciffal überlañen 
dleiben. Schon waren ſie dem Tobe des Extrinkens nahe. 
Die dicken, voil Waßßer geſogenen Lleiber zecrn fie in nie 
Tieſe und das Eis, an denr fie fch freäbielten. war alatt. 
Da holte der Arbriter Jobnun Sichert aus den Salde eine 
Siange und Frechte fie unter grhbfter chenserühr. cuf dem 
Eiſc Kriechend, den Brtiden Exſchänften. deren dadarth das 
Uebermaßersalten erfeichtert murdrt. Jazwiſchen fam das 
Bopt. das bie füuf criten in Sicherbcit gepracht hatte. and 
retbele num auch hie briden lekien. Auu- bern MNui der Ar⸗ 
beiber Kilhelm Borntia zub Irbernr Sicherl, die nuier 
Krüöster Lebersestabs Rieie Frare Tei hbrerbien., isß ts 382 
Lerboanfen, das Hie Feßden jangen Seute ührrn Angehsrige- 
erhalten areblieben fünd. 

  

   

  

  

Dampiers „Siri“ ein foftbarer filberner, tetlweiſe vergolde⸗ 
ter Pokal mit einer eingravterxten Sidmung zur Erinne⸗ 
rung an ſeine Nettunastat überreicht worben. Für die 
übrigen an dem Rettungswerk befonders beteiligten Mann⸗ 
ſchaften des Dampfers „Clara Kunſtmann“ iſ bei der ſchwe⸗ 
biſchen Regierung eine entiprechende Anerkennung bean⸗ 
tragt worden. 

Stettin. Der kommuniſtiſche Niedergan 
Bei der am Mittwoch exfolgten Kenwahl der Ortsverwa! 
tung Steitin des Metallarbeiterverbandes wurden die bei⸗ 
den Bevollmächtigten, die der Amſterdamer Richtung ange⸗ 
hören, einſtimmig wiedergewäblt. Die zehn weiteren Mit⸗ 
glieder der Oxtsverwaltung, die gleichfalls Amſterdamer 
find, konnten 240 Stimmen auf ſich vereinigen, während die 
Kommuniſten nur 66 Stimmen für ihre Liſte aufbrachten. 
Das bedeutet eine vernichtende Niederlage für die früber 
hier beſonders lärmend auftretenden Kommuniſten im Me⸗ 
tallarbeiterverband. 

Nyoronv. Jeit knde Auswanderungaus Litanen. 
An letzter Seit ſind aus Litanen etrza 800h Iubden nach Pa⸗ 
läſtina ausgewandert, darunter teilweiſe ſehr wobibabende 
Seute. Bekaunteis hat auch der Fübrer der jäbtſchen Dar⸗ 
lamentsgaruppe und ehemalige Miniſter für jüdiſche Ange⸗ 
legenheiten. Dr. Rofenbanm, die Abſicht, ganz nach Paläſtina 
überænücdeln. 

Beerdigung der Gebeine der Ovfer Saarmauns. Die Ge⸗ 
beine der Ovier des Mafenmörders Haarmeün wurden von 
der Stauisanwallfichaft zur Beerbigung kreigegeben Ard nachß 
dem gerichtlichen Totenhaus gebrachi. Sie werden auf 
Konen der Stadt Hannover in einer gemeinſamen Grabſtätie 
beigeſetzt. Die Beſtattung wird wahrſcheinlich in aller Stille 
erfolgen. 

Der Mörder Gerit verbeiratet ſic Ein eiaenartiaes 
Auigebot it in Berlin beim Standesamt azum Ausbang 
gebracht worden. Der unier der Auflase des Dovpel⸗ 
Mortcs ffebende frübere Vyliszeimachtmeiſter Bruns Serih 
beabſichtiat fich au verkeiraten. Die Breni. die den MRut 
bat. Gertb au hetraten. ohrohl ihr Inkünſtiger mit Todes⸗ 
Krafe, im günttianen Falle mit lebenslänglichem Zuchi⸗ 
kEaus bedrahßt fe it die frükere Breut Gertös. Gerthß hatte 
kuraz vor feinerr Mord das Verlöbnis gelöß. Sach feiner 
Verbaftun üte er ſich dann aufs nene nerlubt. In der 
Verdanöbli vor dem Schmurgericht. die bekenntlich ver⸗ 
iagt wurde. totte er anaegeben. daß er die Abſicht aebabt 
babe. iind durch ſeine Brant belaten gn laſfen. mas fhm 
eine belondere Befriedigung gemäsre. Die neue Berhand⸗ 
Iuna cccen Gertb bürfte in der zmeiten Hälfte des Febrnar 
ücttfinden. nachdem Lie vom GSerickt angefarderten Ent⸗ 
arten über den Geiätesanins des Angeklaaten einge⸗ 
denaen find 

Der Berſiner Frautnmerd endasſiia enje Der 
Cban-enr Silke bet ſein Grßänduis erweiteri. Er cibt 
iest zu. die Tat allein begangen baben. mährend er 
Saven geinrechtn Fatte. das ism ein nunbefaunter Marn 
der Ansführung des Mordes sebalſen babe. uEmer ia 
Lrirrinalrofisei Eemüht, Lie Kerionalien der Erorseten 

e Fei sh en rerfchiedenen Siefen nertiaßieben 
er Marsor Hrader und Marant Sähirler: 

rkliscr Nawe ſfl, fonnie aber bisher noch nicht 
ermitteſt BersSen 

Ser Banfranb in Genns. Der Auden rings am das Ge⸗ 
Kude ter Benca Commerzis le in Genng. deren Sranifam⸗ 
mern burch einen znterirtiſchen Gang enfgebrechen meyrden 
Weren. wird iamer noc eifrig von Arbeitern unter Arrfftht 
der Solizei abgrimät. die bit abselahenen Kanéle abbäm⸗ 
maern. um inierirbiiche Vertecke zu ten. in Sesen Rie 
Wente ven Ken Einbrrchern verürckt murbe. Heser MWil⸗ 
kemen Sertfifrel. des Rist fah der geiartte Retrag des 

  

   

    

        

Raubes hat auf dieſe Weiſe nach und nach in Len verſchie⸗ 
denen Niſchen gefunden werden können, die die Diebe in den 
Sanälen angebracht batten, es fehlen nur noch Juwelen im 
Werte von 350 000 Lire und 140 000 Lire in bar. Den Ein⸗ 
brechern dürfte die Flucht gelungen ſein, ſie beſaßen offen⸗ 
bar reichliche Mittel. Der eine von ihnen gilt als berüchtig⸗ 
ter Einbrecher Gennos, der nach Schätzung der Polizei über 
eine Million beſitzt, die er in den zehn Jahren ſeiner Tätig⸗ 
keit im Hafen von Genua an ſich gebracht hat. 

Zu teures Brot —. zu billige Möbel. Die megen Preis⸗ 
wucher erfolgte Verhaktung des Generaldirektors der Anker⸗ 
Brotkabrik in Wien hat dem Betriebsrat der Werke Veran⸗ 
laffung gegeben. eine Eympatbiekundgebung ür den Ver⸗ 
hafteten zu erlaſſen. Der Betriebsrat örobt mit Streik für 
den Fall, daß der gegenwärtige Direktor zurücktritt und ein 

Regierungskommiſſar zum Leiter eingeſetzt werden ſollte. 
Gleichzeitig beſchäſtigt eine andere Verhaftung die Oeffeni⸗ 
lichkeit. In den ehemaligen ſtaatlichen Induſtriewerzen in 
Tiſchamend. die auch heute noch als gemeinwirtſchaftliche 
Anſtalt zu 100 Prozent im Beſitze des Bundes ſind, und die 
ſich hauptſächlich mit der Erzeugung von Möbeln veſchäf⸗ 

tigen, iſt der ſchon vorher entlaſſene Leiter der Möbelabtei⸗ 
lung, ein Architekt Martin Schmidt, verhaftet worden, weil 
die Möbel durchſchnittlich zu 50 bis 80 Prozent unter Selbſt⸗ 
koſtenvreis verkauft worden ſein ſollen. Auch die brei 
Hanviabnehmer der Möbel, Wiener Möbeltiſchler. ſind ner⸗ 
baftet worden. ů 

Ein Sittlichkeitsverbrechen bei Berlin. In dem Walde 
zwiſchen Friedrichshangen—Rahnsdorf, in dem im Septem⸗ 
ber 1924 die Waſchfrau Ulbrich ermordet wurde. iſt jetzt ein 
äuvreltes ſchweres Sittlichkeitsverbrechen verübt worden. 
Ein 22 Fahbre altes Mäbdchen. das in einer Gastwiriſchaft 
in Rahnsdorf⸗Müble in Stellung iſt, bat in Berlin im 
Konserthans Aſchinger zwei junge Leute kennen gelernt. 
die ſich von Baum und Eickſtädt nannten. Die beiden 
erboten ſich ſchliezlich, das Mädchen nach Hauſe zu bealeiten. 
Das Augaebot wurde auch angenommen. Unterweas über⸗ 
fielen die beiden iungen Leute das ahnunasloſe Mädchen 
und veraewealtiaten es. Hierauf aingen ſie mit ibr ftatt 
nach Rabhnsborf nach Friedrichshagen zurück und ver⸗ 
ſchwanden dort vlötzlich. Die Kriebrichspaaener Kriminal⸗ 
vpolizei ermittelte die mutmaßklichen Täter in einem 28 
Jahre alten Kaufmann und einem 24 Jahre alten Bäcker. 

Ußren als Küder für Herrenbekanniſchaften. Bor dem 
Gericht in Moabit hatte ſich „Kunſtmaler und Ingenienr“ 
MNeinbl zu verantwyyten. Er iſt eines ſo wenig wie das 
endre. Er arbeitet überfanvt nicht. Zießt es vor, von dem 
Geld zu leben, das zmei Freundinnen für ihn verdfenen 
musßten. Beide ſind erſt durch ihn zu dem traurigſten Ge⸗ 
merbe der Fran gekommen. Er gab ibnen Uihren, die er 
für 230 M. gekauft hatte, in Kaffees mußten ſie Serren⸗ 
bekanntichaften anknüpfen und dieſe Uören für acht und 
mehr Mark verkaufen. Das heißt: er inttrnierte ſte: man 
bat das Mitleid der Herren zu erwecken, indem man von 
ichrecklicher Rot eraäblt. ankerdem aibt man die Abficht kund, 
wieder anſtändig zu werden, zu den Eltern in der Provinz 
Surückzureiſen. — Sie waren gelebrige Schülerinnen, die 
beiden jungen Mädchen. Aber Reindl bebauptete vor Ge⸗ 
richt, er babe geglaubt, die Mädchen hbätten ledialich die 
Uhren verkanft.. Anna H., die als Zeugin auftrat. gab 
chenungslos ihren ebemaligen Geliebten preis. Das Ue⸗ 
seil lauiete gemäß dem Antrag des Staatsanwalts anf ein 
Jahr ſechs Monate Gefängnis wegen Zubälterei in swei 

Ein fettes Anwaltsbonorar. Der Mordorozeß von Chbi⸗ 
kasv. in dem die beiben Millionärsſöhbne Leppold und Lveb 
zu lebenslänglichem Juchtbaus verurteilt worden ſind, iſt 
noch in allgemeiner Erinnerung. Nun wird von dort gemel⸗ 
det. daß einer der Verteidiger ſpeben vom Gerichtsbof in 
Cbikago die Erlaubnis erhalten bat, ſein Anwaltsbonorar 
in Sachen Lveb und Leppold einzuzießen. Die Liquidativn 
laniet anf die runde Summe von 130 000 Dollar. 
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Bei Schwächezuständen, Unterernäbhrung, Blutarmut und in der Rekonvalescenz 
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Ser Scsßaänder Fame fest er Kömer. „Detiei 
Delen.- ſrude r. t mir ſchrerI5in. Darum — hummm m 

  
Er gönnte ſich keinerlei Lurns, und er befuhr noch üumer 

b 

els bat er wie Heu.“ ſagten die Im Bodeuer und 
ichrüänbien ühn zum Dantk für ſeine Wohitaten in den Sieuern 
At das Doppeite feines bisberigen Anſatzes bimanf. 

Er verlor darüber kein Sori. Sie batten ja recht. Der 
Barmon fluß ihm ans immer nenen Quellen zu. Und was 
ſein Beſitz bedentete. das konnte er ſich anlein ſchon an der 
Niückticht nachrechnen, die ibm ſo bochſtehende Seutte wie Sans 
Friedrict Sirzel. der Stäßbter. zollten. 

Anf ihn ſelbe harte das Geld keinen Einfluß. Er bſteb 
einſach. wie immer, und fanſchte ſein derbes Seſen niht. wie 
Maernher getan Euben mürde, gegen protziges Bornehmtun. 

ßelEtN als ſchhicßter Hänsler bie Märkte. 
Mau reßerr ven ibm. Gutes und Schlechtes. Mesr 

Scßilechtrea als Eakes, aber jenes aebãmpft- denn der Keich⸗ 
kum dupfi Säftergänler. Auch gab es mauche Lente. werhe 
dir Siderfprüche in dem Charafter des Imboden nichi be⸗ 
STüffen und mit ihrem Urteil über ihn nicht ſo raſch bereit 
Maren 

Sererks Irabssen aber tai. was er tat, nich um der 
Semte Gerede rrällen. ſondern weil lüim fein Inneres frieb. 
Er Baite in ſich eĩmen fharjen Mabner. 

FüEefnböäwanzisties Kavitel. 

Die Beße Eurin Arnbesen batte ein nenes Anfmarte⸗ 
müächen äm bee vorberr Gæffitube eimneßeſft. Sis hieß Eſßia- 
beith Sbräteler unmd war braver Senie Kind. Sir frug ßüch 
kerber, mir aus lem Trücklein. und zea. wenn ſte in 
GEEEEJem Mein und geißer Scürze zwiichen Len Gäßen 

gleiche uns 
muß Len Seiten gfeicbrrätis ansgetrfite Freunblichkeit and 
Feſttekeit eiee Krt Schmsmand nu ſics zu ziesen. Sie Ber 
Erit ührem fryägenrmfen, in dem unfelblenen Augen fsenden 
Sueten muß ‚üren ſcharßegſamen braunen Haar noß richt 
Enee im Suufe fe murber dir Iange Maria wie Nerina ænd 
Duet ikr herifick Mraxtam uud räntmtem ſihr eine Bertrunlich⸗ 
Keßt eim ‚ir ße ernicerneeßen über die anderen Dieſteseten 
ErEuö. MMortfesuna kolat) 

  

Sahne-Bonhons Kanold's 

  

 



  

A. 14 — 16. Jahrgang 

  

2. Beiblatt der dauziger Boltsſtinne 
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Eine Unwälzung in der Wärmetechuik. 
Sine bedentſame Erfindeng. 

In jahrzehntelanger Tätigkeit, die ſich auf dem Flut . 
gebäude in Nohra bei Weimar in aller Stille abßgerrackt ba, 
iſt, wie der Korreſpondent des B. T. aus Weimar meldet, von 
dem Ingenienr Bernhard Becker eine Erfindung fertig⸗ 
geſtellt worden, die, wenn ſte auch nur annähernd den Opti⸗ 
mismus erfüllt, den man für ſie hegt, eine Umwälzung 
im Wirtſchaktsleben hervorzurufen imſtande ſein ſoll, wie 
kaum eine andere. Schon während des Krieges wurden dem 
Erfinder zwei Patente erteilt, die ihm das Ausland, das 
ſchnell die Bedeutung erkannt hatte, abkauſen wollte. Aber 
Becker arbeitete raſtlos weiter und hielt ſeine Erfindung 
zurück bis in die letzten Monate, obgleich ſchon 1922 die Er⸗ 
folge derart waren, daß 

ein gewaltiger Fortſchritt für das Dampfkeſſelweſen 
erzielt war. Die Erfindung ſelbſt iſt gleich verblütffend für 
den Laien wie für den Sachverſtändigen. In einem kleinen 
Raum von etwa 15 Qnadratmetern ſteht in der Form eines 
kleinen Kachelojens von etwa 175 Meter Höhe ein Becker⸗ 
Schnelldampferzeuger. Der Kefſſel ſebſt iſt bedeutend kleiner 
und beſteht aus einem Röhrenſuſtem mit etwa /00 des 
Rauminhalts eines normalen Dampfkeſſels. Während alſo 
dieſer Beckerſche Keſſel nur eine kleine Ecke des Raumes ein⸗ 
nimmt. würde ein normaler Keſſel von der gleichen Kraft⸗ 
leiſtung einen Raum ausfüllen, der mehr als doppelt ſo groß 
wäre als diefer Aufſtellunasrarm. Der Beckerſche Keſfel 
brancht auch keinen Schornſtein und kein befſonderks 
Keffelhaus, aber ſeine Leiſtung ilt geradezu erſtaunlich. Wäh⸗ 
rend ein gewöhnlicher Dampfkeſſel beutiger Konſtruktion 
mindeſtens fünf Stunden und viel länger vorgeheigt werden 
mußt, dis er die für den Betrieb erforderliche Kraft auf⸗ 
bringt. und dabet auf einen Druck von etwa ſechs bis acht 
Atmoſphären kommt, iſt der Beckerſche Schnelldampferzeuger 
innerbalb fünf Minnten vort kalten Zuſtand aus auf min⸗ 
deſtens 15 Atmoſphären Druck. Alſo, es genügt, wenn dieſer 
Kefel einige Minuten, bevor die Kraft gebraucht wird, in 
Betrieb geſetzt wird. Das Neuartige an dieſem Keſſel in nicht 

allein ſeine Kleinbeit, ſondern die Tatjache, daß ein Waſſer⸗ 
Keffel überhaupt nicht vorbanden iſt und der Dampf erzeugt 
wird dadurch, daß zerſtäubtes Waffer in die Röhren einge⸗ 

preßt und im Augenblick des Eintretens zu Dampf ver⸗ 
wandelt wird. 

Der Verſuchskeffel wird geheizt mit Oel. er ſoll aber auch 
noch eingerichtet werden für andere Brennſtoffe. Der Be⸗ 

triebsstoffrerbrauch iſt nicht ſo grok als der eines Oel⸗ 

motors. Erplrßonen ſind bei dem Beckerſchen Keſſel ansge⸗ 
ſchloßen. weil ſich ja im ganzen Keſſel kein Waßſer befindet. 
durch deſſen Rachverdamvfung einsia und allein die ſcweren 
Ervloftonsſchäden entſteben. Die Bedienuna des Keſſels und 
Einſtellung auf einen beliebigen Druck erfolat automatiſch. 
Der Keßel ſoll gebaut werden bis 150 Atmoſphären und 
mehr Druck, und dabei bietet ſich eine Verwendungsmöaglich⸗ 
keit, deren Answirkungen auch beute nach dem Vrteil maß⸗ 
gebender Sachverſtändigen nuch nicht ab⸗njeben ſind. 

Das größte Intereßſe wendet man ſchon heute der auto⸗ 
mobilen Verwendung der Erfindung zu. und zwar foll u. a. 

jür die Landwirtſchaft eine Maſchine beſchafft werden, die 

eine rationelle Betriebswirtſchaft ermöalicht und in ihren 
Leiſtungen alle bisher bei der Landwirtſchaft in. Betrieb be⸗ 

findlichen Maſchinen in den Schatten ſtellen wird. Eine An⸗ 

zahl namhafter Sachverſtändiger hat ſich bereits mit der Er⸗ 

findung eingehend beichäftigt und die rein wifſenſchaftliche 
Unterfuchung der Erfindung. die eine vollkammene Umſtel⸗ 
Iung der bisherigen Theyrie der Wärmewiflepſckaft arbracht 
hat, wird der Fachwelt den notwendigen Anfſchluß geben. 

Der Hausfrauenbund fär Milberuna der 88 218 unD 218. 
Der Hausfrauenbund Danzia hielt Dienstaa nachmittaa eine 
Berſammluna ab. um zu dem im Volkstage beßandelten 
Antrag anf Aufbebung der de 218 und 219 Stelluna an 
nehmen. Es ſprachen au dem Thema Aba. Fran Richter 
und Gen. Dr. Bins. Im Gegaenſatz zu den Wort⸗ 
führerinnen der katboliſchen Frauennereine trat Fran 
Richter warm für eine zeiteemäse Aenderuna der be⸗ 
Tüchtiaten Paraaraphen ein, wobei ſie die ſoziale Seite des 
Vroblems beleuchtete. Abg. Gen. Dr. Bina behandelte das 
Thema vom Standunnkt des Arstes. Mit großer Mehr⸗ 
heit. geaen wenige Stimmen. wurde von der Verſammluna 
eine Entſchliesßunn angenommen. worin gefſordert wird.: 
Aenderuna der & 218 und 219, die belonders die wirtfchaft⸗ 
lich Schwachen treffen, da ne in jesiger Norm ein Klaflen⸗ 
geſet darſteften und desbalb im böchſten Maßse als un⸗ 
ſozial beseichnet werden müßten: Einrichtuna faatlicher 
Sexual⸗⸗Beratungstellen, in denen Mäuner und Framen 
— wenn nötig. nnentgeltlich — Rat in allen Fraaen der 

Sotyriſcher Zeitsienel. 
Aterrenehe Bemtiaer Aachrichten 
Geleitet von Dr. Jotha⸗-Sohn 

Wie wird man berühmt? 
Bereits ſeit meiner äußerſten Angend ſtrebe ich danach. etne 

Großmacht. eine Beltberühmthbeit zu werden. wollte 
mir niemand von den lebenden Berühmthbeften das Gebeim⸗ 
nis verraten, wie er berühmt wurde; auch die Verſtoebenen 
Finterließen nichts dauvn, ſo duß ich es nicht über mein 
Heimatſtädtchen binausbrachte .. In meiner Heinat war 
ich allerdings ſchon immer bekannt, berühmt, ſelbſt die Eſel 
des Städtchens, und Sieſer waren fehr piele, kannten mich. 
Ich bekam ſogar ſebr große „Auszeichnungen“, zie denie 
noch auf allen Teiken meines Bajazzokörpers unnerſebrt 
hängen. In der Welt aber, in der grotßen meiten Belt. 
wußie niemand., wer der Bajazzo mit den vielen Anszeich⸗ 
nungen iſt. Mir paffferte ſogar. Saß der Poſteinneßmer 
von St. Marino, der neulich nicht einmal von der Exiſtens 
des golniſchen Staates wußte. wohin man die Briefe mit der 
Arnfſchrißt „Volenia“ beßßrdern wuß, auch non miir nickts. 
total nichts mußte In das nicht bört. n Solen 
und von dem Bajazzo mit den Auszei- kichts zn 
wiſſen? .. Ich war ſchon ans lanter Berziweiflung im 
Benriff. anf mein Berühmtwerden zu verzichten und Seibſt⸗ 
mord zu beheben. d. ein antfändiger Menſch zu werden 
(Dß es auch Polen tun wollte?) ... Ein lebendiger Bajao 
joll aber nie die Hoffnung auſgeben!k . Lacht mich Eitte 
nur nicht ans., ihr werdet ſchon fehen!.. Morgen — über⸗ 
morgen werbet ihr mich kennen müffen!.. Meterlange 
Artikel merden bie Zeitungen über mich ſchreiben uud min⸗ 
deſtens zwet — drei Dutzend dinlomatiſche Noten ausge⸗ 
tauſcht werden. ... Drei Kapazitäten mit einemmal buben 
mir Las lämaß erfeßnte Geheimnis verrcten und ich baß'r! 
Lennt ihr ſie, die Hrößen? — Alſo, alle drei: Haarmemn. 
Kuttsker und — die polniſche Regierung baben mir abge⸗ 
holfen! ... Kuttster kann mir äwer gpeßoblen werden, 
denn nach feinen eitdern greiſe ich Heeh nicht, ic bin Vämli 
urit der preußiſchen Staatsbank, welche mir auch nicht cegen 
Hinterlegung meiner Artikel 8h Pfeunige. die ics fehr nörig 
datte, vumpen wolte. länan ſchaßl. .. Haarrtann? — e 

Die volniiche Regierung aler, Aie ial 
laßje ich an allen Danzicer Häv-ern 

    
    

  

Gefundbeitspflege und der Erzenaunga eines an Körver und 
Geiſt tüchtigen Kachwuchſes finden könnten. Ferner beffere 
Ausgeſtaltung der ſoztalen Geſetzgebung, insbeſondere durch 
jer auf 15 endunpaßurt Henreich fed bgrletatteberf Müͤt⸗ 

en un ur nr et 

das geborene Kind zu erbalten. e Kteinkaderkerſorae 

Die ſtüdtiſche Stenerlaſt. 
Eine Herabſetzung der unerträglichen Steuerlaſt iſt ſchon 

voft in den Bolksverkretungen gefordert und manchmal auch 
von den Vertretern des Senats zugeſagt worben. Die ſäd⸗ 
tiſchen Steuereinnahmen ſind denn auch abgebaut worden, 
und zwar bei einer Hahre,1035 unm zen vi von rund 20 Mil⸗ 
lionen Gulden im Jahre 1925 um den rieſigen Betraga von 
9361 240 Gulden. Nur an einer Stelle iß kröftig abgebaut 
worden. und zwar an der ungeeignetſten Stelle, nämlich bei 
der VBermögenstener. Der 100prozentige Zuſchlag 
zur Vermögensſteuer iſt beſeitigt worden, wodurch ein 
Steuerausfall von rund 3 Mill. Gulden entſteht. der haupt⸗ 
fächlich durch Mehretnnahme bei den Verkehrsſteuern 
wieder gedeckt werden ſoll. 44 Prozent der Einkommoen⸗ 
ſteuer erbringen der Staͤdt Danzig eine Einnahme von 
45 Mill. Gulden. 300 000 Gulden weniger als im Bortahre. 
Von den 476 Mill. Gulden Einnahmen aus der Einkommen⸗ 
ſteuer entfallen 2 120 000 Gulden auf Vorauszoblungen der 
freien Bernfe. der ſelbhändigen Gewerbetretbenden und 
Lanbwirte. Aber die burch das Lohnabzugsverfab⸗ 
ren gewonnene Einkommenſteuer iſt erbeblich höher. Ste 
brachte 2 380 000 G. Wenn Arbeiter, Angeſtellte und Beamte 
mehr an Einkomenſteuer zahlen müſſen, als die übrigen 
Teile der Bevölkerung, die ſicherlich über arößere Ein⸗ 
nahmen verfügen, dann iſt eiwas ſank im Staate. Das iſt 
der beſte Beweis dafür, daß das Lohnabzugsverfahren die 
Steuerkraft der Lohn⸗ und Gehaltsempfänger viel zu ſtark 
belaſtet. Hier muß unbedingt eine Aenderung eintreten. 
Die Körverſchaftsſtener (44 Prozent des Aufkom⸗ 
mens) ſoll 600 000 Gulden erbringen, 200 000 Gulden mehr 
als bisber. An Zuſchuß aus dem Ausgleichskonds 
des Freiſtaates erhält die Staßdt Danzig 391 ˙0 Gulden. 

Insgeſamt beträat die Einnahme ans den Perſonal⸗ 
ſteuern 5,4 Millionen Gulden. gegenſtber 83 Millionen 
Gulden im Jafre 1924. Der Rückanng iß auf die Auf⸗ 
hebuna des Auſchlaas zur Vermögensſteuer zurückzuküheen. 

Die Realſteuern fallen 6.7 Millionen Gulden erbrin⸗ 
gen. 12500 Gnlden weniger wie im Voriaßre. und zwar 
87 Milkirnen Gulden Gewerbeſtener einſchlieslich der 
Betriebseröffnungsſteuer und 3 Millionen Gul⸗ 

den Grundwertttener einſchließlich der Vergütung ſür 
Kanal⸗ und Mühabfuhrgebühren. ů 

Die Verkehrsſteuern erbringen trok Beſeitiauna 
der Woln⸗ und Uebernacktunasſtener und der Wechſelſtuben⸗ 
ſtener ein Mehr von 1.8 Millionen Gulden, insgelamt 5,8 
Miſtionen Gulden. Im einzelnen: Genndwechſelſtener 9 
Wiſrionen Gurd⸗n, Utmſatzſteuer 26 Millionen Gulden, 

Lurusſteuer 720 000 Gulden. Nachtlokalßener 350Ohn Gul⸗ 

den, Hundeſtener 5lD¹h0 Gulden, Luitbarfeitäſtener ο 

Eniden. Schankkonzeſſionsſteuer 50 00D Gulden. Die Mehr⸗ 
einnaßmen dieſer Steuern gegenfiber dem Voriahre ſchwan⸗ 
ken zwiſchen 98 00 und 668 000 Gulden. 

An Zweckſteuern wird die Lohnſfummenſtener für 

Bamwecke erboben. Sie ſoll im Jahre 1925 15 Millionen 
Gulden einbringen. An ſonſtigen Einnaßmen ſieht die 
Stenerverwaltma 31 c% Gulkden vor. Der Geſamt⸗ 
ertraa der ſtäbttſchen Stenern foll im laufenden Hefir 
2M 523 00 Gulden betragen. Nach dem Etat von 1924 be⸗ 
trua die Steuereinnahme 19592 660 Gulden. Die Weniger⸗ 

einnahme beträgt mithin 931 240 Gulden. 

  

  

D-r entkoᷣmmene Motorrabfahrer. Im Knauſt wurde auf 
der Strake An der Bromenade ein Landwirt. der neben 
einem beladenen Fuhrwerk aing. von einem raſenden Motor⸗ 
radtahrer faerfahren und leicht verletzt. Auf dem Motorrad 
ſaften zwei Verſonen. Der Fahrer bekümmerte ſich nicht um 
den neberfahrenen, ſondern fuühr ſchleuniaſt davon. um ſich 

der Verantwortung azn entzteben. Ein Stndienrat bemerkte, 
dan der Faßrer anſcheinend kein reines Gewiſſen hatte und 
jinchte die Nummer und das Motorrad genau zu erkennen. 

Es war die Nummer 2117. Das Blech hatte eine kleine Be⸗ 
fchädiauna. Der Beſtiszer des Rades in Reuteich wurde 
bald feftgeßtellt. Er hatte ſich vor dem Sböffengericht zu ver⸗ 
antworten. Er lenanet, daß er ber Fahrer geweien ſei und 
füöhrte Beweife für ſeine Unichuld an. Benn dieie Beweiſe 
auch nicht ſchlüſta waren. ſo hatie das Gericht doch Bedenken, 
ihn zu verurteilen. und ſprach ihn frei. 

Brieſfläßen mit meinen Bafazzofarben und wappen an⸗ 
bringen und einen Peſtdienſt einführen und — ich bin ge⸗ 

  

rertet. ich bleibe ein Bajazaol. Vire la Polognel 
0 Der Baiaaso- 

Die Berſchmelaung von U. B. A. unb D. B. 

Anes miederhßolt ſich in der menſchlichen, Gelchicht!! 
Bor einigen Jahren waren wir awef Schuſterlehrlinge 

ku einem Hausflur in der Dämmerſtund begegnet. bie ſich 
vort zàu entlleiden begannen. Auf meine erſtannte Frege, 
was bas zu bebenten habe, antworteten mir die keiden 
Iumnaen aleichzeitig. ſie bätien ſeit einiger Zeit ein furcht⸗ 
bares Iucken. ſo daß ſie endlich einen Arzt anffuchen anßten, 

ihnen nach der Unterſuchung empfo“len bätte ennächſt die 
Säiche zu tanſchen .. Nun wären ſie eben im Begeiff, ihre 
Säſche miteinander zu tauſchenl! 

Ja, mein Geſchichtslebrer batte vollkommen rrcht. wenn er 
mir immer mieder biueinpaukte: „Alles wiederholt ſich in 
der menſchlichen Geſchichtl 

Der Balasae- 

Demniner Woſpenfybekrien 

Zoppofer Kafins: Täglich von 6 bis 6 Uhr: Aur 
letteviel“, Tragsdie in 10 Bariaticnen vorr Leidenſchußt. 

Schluß: „Trauermarſch“, eine Pbantane ron 
ebensmüde. 

DaRAei Senat: Täslich „Blamage“, Kymüdie run 
angweil. 

BVolkstag: Zweimal wüchentlich „Die Backpfeike“, Ante 
vom „Kaßenkaner“. Ausgefttürt zurch R. Aube mit Be⸗ 
gleitung von B—n.? 

Schuhvolizei: Allebendlich Der nenene Schlanger“ 
von Nobuit. 

Volniſces Geueral-Kommiffariat. Täalich 
ba von Gröhenwabn. Zum Schiuß: Koten⸗ 

* 6 

Warichan. Vizerremierminiſter Thugntt teilte ken 
Preßevertretern den Beichluß der Borſchaner Resiernns 
Mii. den Hohen Kommiffar Rac Donnell jür leine Eutſcher⸗ 
Iung in dem Bafifüreit mit Danzig dem 1, Februnr an eni⸗ 
kaßfen und im Falle einer eren für Holen ungtinpigen 

Semabend, den 17. Sammar 1925 

Sozialdemokratiſcher Verein Danzig⸗Stad 
Um auch den Kindern der Parteigenoſſen in den Vororten 
die Teilnahme an den ſo ſehr beliebten Märchenabenden zu 
ermöglichen. finden 

Mürchenabende 
mit allernenelien Lichtbildern zunächſt ſtait: 

Für Schidlitz: 
am Miitwoch, den 21. Jauuar, nachmitiags 4 Uhr, bei Step⸗ 

puhn, Karthäuſer Straße. 

Für Langfuhr: 
am Donnerstag, den 22. Januar, nadmnittags 1 Uhr, im 

Kleinhammerpark. 

Für Oliva: 
am Montag, den 19. Jannar, abends 56 Uhr, 

Karlsbof. 
Zur Deckung der Unkoſten werden von Kindern 20 Pfg., 

von Erwachſenen 50 Pfg. erhoben. Kinder erwerbsloſer 
Parteigenoſſen haben freien Zutritt. 

—...''.' —¾¼— — — 

Ausgektaltung des Zoppoter Karnevals. Für den dies⸗ 
jährigen Zoppoter Karneval, der, wie wir bereits mit⸗ 
teilten, in der Zeit vom 21. bis 24. Februar ſtattfindet, iſt 
jetzt das offizielle Feſtprogramm feſtgeleat worden. 
Es enthält im allgemeinen die bekaunnten Veranſtaltungen 
der früheren Fahre., brinat aber auch einige Neuheiten. 
Am Sonnabend und Sonntag, den 21. und 22. Februar, 
fſinden im Zoppoter Stadtthegater abends Feſtankfführungen 
bder Poffe „Penfion Schöller“ in karnevaliſtiſcher 
Aufmachung ſtatt nach dem Beiſpiele des Münchener 
Karnevals. Montaa. der 23. Febrnar, bringt nachmittags 
eine große Modenſchau im Kurhbaus, abends die 
Roſenmontaasfeſtſitzung des kleinen Rats, Diens⸗ 
tag. der 24. Februar, den großen Maskenball mit 
Maskenzwang. Eine Bereicherung des Programms iſt am 
Sonntaanachmittaa- karnevaliſtiſches Straßen: 
treiben mit Muſik in der. Seeſtraße, Konfetti⸗ und 
Blumenſchlacht, Auffabrt des Prinzen Karnenal mit Hof⸗ 
ſtaat. Für den großen Maskenball am Dienstag wird eine 
beſondere Anziehung geboten durch die Einrichtung einer 
Abteilung Oberbayern im Blauen Saale, die 
als aroße Senſation eine wirkliche Rodel bahn enthalten 
wird. Als Koſtüme für die Abteilung Oberbauern ſind 
möglichſt viele bayeriſche Nationaltrachten und Dirndl⸗ 
kleider erwünſcht. ů‚ 

Gefängnis für eine rohe Mutter. Eine Arbetterfran in 
Olina bafte ſich vor dem Schüffengericht wegen dauernder 
Mißhandkung ihrer gijährigen Tochter zu verantworten. Sie 
mikhandelte das Kind in roher Weiſe, ſo dan die Nachbarn 
dagegen auftraien und Anzeine machten. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ſie zu 2 Monaten Gefüngnis Auch der Vater des 
Kindes war angeklaat, doch ließen ſich ibm keine graufamen 
Mißhandlungen nachweiſen und er wurde freigeſprochen. 

  

im Hotel 

  

  

   MAGGl' 
Würze 
verfeinert 

Suppen, Sohen, Gemüdse, 
Salete. 

    

   

Sutdtea duna des Völkerbundes auch dieſen aliobald auk⸗ 
àäulöien. 

Berlin. Geſtern ging dem Reichstagspräſidenten die Mit⸗ 
teilung zu, daß ſich die deutſchnationalen und volksvartet⸗ 

lichen Abgeordneten unter dem Vorſitz des deutſchnation uen 

Miniſters Schiele zu einer Reichstagsfraktion, die die Be⸗ 
zeichnung Vereinigte Dvorn⸗ und Oels⸗Schieler“ trägt, zn⸗ 
ſammengeſchloſſen baben. 

München. S. K. H. der Kronprinz Ruprecht geruhte, ſeine 
Zufriedenheit mit dem Beſuche zum Ausdruck zu bringen, 

den ihm die Sänger des Danziger Deutſchnat. Handlungs⸗ 

jehilfenverbandes abzuſtatten beabſichtigen. Von dem Er⸗ 

Rag des Konzertes, das die Gäne geben werden, wird man 

den Peufionären Sr. Hoheit ein nachträgliches Weihaachts⸗ 
geſchenk in Höbe von 500 Millionen Inſlationsmark rro Fa⸗ 
milte gewähren. 

Paris. Ranmond Poincaré bat dem Angebot Dr. Luthers, 
den Poſten eines deutichen Minißers, dem das Reñoct der 
befetzten Gebiete unterſtellt wird, zu übernehmen. nur unter 

der Bedingung zugeſtimmt. das das Reichsaußenminifertmm 
mit Streſemann befetzti bleibt. 

* 

Juſerate. 
Wichtia fär diskrete Keilende. 

Zur Befanntgabe in ſämilichen Poſtämtern des geſamten 
Auslardes, daß es einen polniſchen Stagt gibt. vohin man 

Sie Brieſe mit der Auiſchrinn -Bolska“. Pologne“,-Polrn, 
„Helonia“ (wovon der freche Voitbeamle in San Marino 

Bicht wußte). werden redegewandte Reiſende ſefort geſucht. 
Bewerber müßten Über die Stimmung im Lande, die Stel⸗ 

lung der Vreiße. die Verhandlungen im Seim nud öber die 

Berordnungen der Regiernna ürengüe Diskrenon be⸗ 

Shren. 
Die monarchiſliiche Reynblik Volen. 

2* 

„ Maler geiucht.F — 

Um die kaßterliche Aufſchriit an nuierem Hauptaebäude 

in der Lanageiie kfünftlertich anizuriichen, ſuchen wir einen 

i — mit roter Farbe und weißem Piniel veriebenen 

— 

  

  
  

Das Kallerllce Hauvtpokamt Danzin 
Lanagane. U  



  

  

linon 
gute starkfadige Qualität fur Ber- 

WEsChe, 135 ch½ breiit 
wenas... 2 

Farben, 115 cπ breit 

nieilkerscheten 
gerr hæcacEοιc Ar-tsErüRg. a 

Se Qxaihät, 100 C&„ breeük 

Lakenstoff 
volle Beltbre“de mwit eingevebtder 
Kante. valHacige Quelnst 

2* 

ů 
Poneline 1* 

gute UI Nene-rzre in gesg 

Teten Ferben. Ce. 1258 ch brertt molton * 
EeIiarbige, Erle KSperrcere 

fiabaniaae ? 
KG esir es 

E. Færber. 

Damenkandsshuke P 
EEDII. EaDEEAAbEr. E CEEEE FEEÆ 

    

   

  

Lpenüer I&* 

          

    
  

   Tassemd 

2 

NMizr zrocfe Montas und Dienstes 

Damenhandschuhe 2* 
Læot, larbig. Curichweg gelütert 

＋ 

Herrenhandschune 15 
Träct, c&Scranhkk, in dunkl. Farpen 

Ein Restposten 

Kinderhandeciuhe 
weES E recer Mohe, gesie:c 

  

Herenkesen 
Wees cE, ese . elna 

(dk. 6 Cx. 5 1.75 

Unsere Eeklamewäsche aus reinem Makotuch 
Nackthemd ů 

8²⁵ 
Bernkieid 

2*5 

G
 . E2
0 

    
Herrenhemden 

anz schwere. wollgemisch'e Ware. 
Gr. 6 9.75, Gr. 5 8.75. Gr. 4 

7⸗ 

Herrenunterjacken 6³ 
dicke Ware. my an-eraaomem Emier 

Gr. 6 8.30, Gr. 5 7.50, Gr. 4 

EU 22 

Damanstrümpfe (890 
la re. Wwoh. Kaschmer, scnwere Oual. i- 

all. Keideriatb, Doppelsohle u. Fiochiers- 

Damenstrümpfe 2* 
ies- es MakovewWebe, schw arz u. farbiæ, 
Doppelsohle und tFiochlersessee 

Henensocken 
2%2 gestt:cct, reine Wolle, gute 
Gualitat 

2³⁰ 

2³ 

· ä w„„„‚„„„*„* —2—** 

Kerrensocken 
reine Wolle, gewedt, eme Quak-àAt 

  
  

  

EES 2 * 

Eisenleder 
Mag KE Cellezerim D. E F. Süzart 

EEDerI Ken reesieter? 

Mdreifache Haltbarkeit, absbut SSrUAhI 

Verlangem S„S AAaher vom Ibrem Schuhmarhen mur EISEALEDEE 

AlLeimYenKamt Käür dem Freistkaat 

Wer sparen will 

  

Die echte HERBODA 

LANOLINSEIFEEEA 
„at Wiefr erhAIEISAGAE 

iut üüee?: * 

EA EI ine 

EEE berer HEE 

UDEDAEAEET EEIDE 

MEE FE I 

SSDSSDSDS‚ „ 

CrEBte uun Desteingericttete Peris Donzigs. 
2 Opercfiionszimmer.-Eigene- foborctgriüm. 
———s⸗ 10 von 8-HgE Uhr 

*— EKSVE EAAA d. aA E lesCht. 
— TarEEUE ente „En marbeitrren ir ITare, 

ODie Srrise E ve E 
— S5 

* ExAπε D AAr2E 15 EBhr-CeramifeE E EOEA 

————————————— 

Täſmte o-me Slatfe, en 
— „Der fe Lenden Zakrertar kasta-as. 

etee e Aape euss 
SEDEDEr, er eeee getr 

2 ü Sedeend Vrt spersel EWEWäesen 
Ee Aarrmenern w Sarhümree Ser Welen Faämner EEäenken 

Eeter n eet Stee 2 
8 erem Lece Pab-aäs 

— vu die Ecbdetbenden der vielen Peüurckenen iiee re-e Wr 
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„
„
„
U
n
s
 

gekocht 
und 

gegeſſen 
h
a
b
e
n
?
“
 

ſchrie 
ich. 

„Aber 
ge⸗ 

hört 
denn 

nicht 
die 

Straße 
unz? 

Wir 
b
e
k
o
m
m
e
n
 

nichts 
zu 

eßßen 
und 

ſollen 
trotzdem 

ſelbſt 
gegeſſen 

werden““ 
D
a
u
n
 

wurden 
die 

Kehrichthauſen 
bei 

den 
Häuſern 

unter⸗ 
ſücht. 

Ich 
fand 

zwei 
oder 

drei 
abgenagte 

Knochen 
in 

Dreck 
und 

Aſche 
vergraben. 

Da 
lernte 

ich 
den 

Wert 
ſriſchen 

Fleiſches 
ſchätzen. 

Mein 
Freund, 

der 
Kater, 

durchſorſchte 
ote 

Haufen 
mit 

der 
Geſchicklichlelt 

eineg 
Künſtlers. 

Dann 
I
c
M
e
,
 

er 
mich 

bis 
zum 

Morgen 
herum, 

zehn 
Stunden 

lang 
zogen 

wir 
durch 

den 
Regen 

und 
die 

Kälte 
zitterte 

mir 
in 

allen 
Knothen. 

Höllenſtraße, 
verſluchte 

Freiheit! 
Wie 

ich 
mich 

nach 
meinem 

Gefängnis 
ſehute! 

Als 
der 

Tag 
herauſkam 

uund 
mich 

gänzlich 
eulkräſtet 

faud, 
fragte 

mein 
Freund, 

der 
Kater: 

„Haſt 
du 

genng 
von 

alle⸗ 
dem?“ 

„O 
ja!“ 

antwortete 
ich. 

„
K
o
m
m
m
i
t
!
 

Als 
ich 

dich 
geſtern 

morgen 
zuerſt 

ſaß, 
wußte 

ich 
ſofort, 

daß 
eine 

dicke 
Kabe 

wie 
du 

die 
Freuden 

der 
Frei⸗ 

heit 
nicht 

würde 
ſchätzen 

können, 
Ich 

welß, 
wo 

dein 
Heim 

liegt 
und 

werde 
dich 

bis 
an 

die 
Tür 

begleiten.“ 
Der 

ehrwürdige 
alte 

Kater 
äußerte 

dieſe 
Worte 

mit 
dem 

Lei 
der 

Keingefühl 
und 

der 
ſtärkſten 

Zurückbaltung, 
Als 

wir 
ei 

der 
Haustülr 

angelaugt 
warey, 

ſagte 
er 

mir 
Lebewohl 

und 
ſchien 

nicht 
den 

geriuaſten 
Abichtedsſchmerz 

zu 
empfiuden⸗ 

„Rein“ 
iammerte 

ich, 
„ſo 

dürfen 
wir 

nicht 
auseinander⸗ 

gehen, 
Du 

mußt 
mit 

mir 
kommen. 

Wir 
wollen 

uns 
in 

Bett 
ünd 

Fleiſch 
teilen. 

Meine 
Herrin 

iſt 
eine 

gute 
Frau.“ 

Er 
unterbrach 

mich 
haſtiß, 

„Schweigel“ 
rief 

er 
aus. 

„Du 
biſt 

ein 
Narr! 

In 
deinem 

warmen 
Hauſe 

würde 
ich 

bald 
umkommen. 

Dein 
ſtilles, 

dusliches 
Leben 

iſt 
für 

verwöhite 
Katzen, 

Katzen, 
die 

die 
reihell 

lieben, 
werden 

dieſe 
nie, 

um 
ein Vutterbrol 

und 
ein 

Dederbetl 
nufgoheh, 

Lebe 
wobl!“ 

Er 
kehrie 

aul 
die 

Dächer 
zuruck. 

Och 
ſab 

ſelnen 
großben, 

matgeren 
Leit 

vir 
Freube 

ziltern, 
alß 

er 
bie 

Wieblofunnen 
der, 1190 

die 
U 

onne 
empfing. 

Als 
lch 

die 
Wohnuug 

betrat, 
arkff 

9 L
h
h
e
l
e
 

nach 
einem 

Stock 
zun 

eenlache 
mir 

eine 
Tracht 

Prügel, 
die 

ich 
mit 

Leſſh 
reude 

enigegenmahm. 
ů 

O 
war 

ein 
wahneß 

Enighaey, 
Atesh 

eiumol 
Würme 

zu 
verſpiren, 

Während 
ſie 

mich 
prllgelte, 

bachte ich mit 
Wonne 

an 
öggs 

tärts 
Fleiich, 

das 
ſie 

mir 
Valb 

4014 
80 

würde. 
Lalen 

GSie 
mt 

D
e
 

ſagen, 
verfeble 

die 
1W 

330 
ſtreckte 

ſich 
laug 

aul 
bem 

cupich 
aut, 

„wahres 
Glüſck, 

das 
Varaptes, 

mein 
beſter 

W
5
5
 

rihe 
t 

davin, 
in 

einemn 
Zimmer 

etnge 
Kaſtht 

n 
fehj 

und 
hri 

gel 
zu 

beköͤmmen, 
in 

welchem 
ein, 

Silick 
Gleiſch 

b 
l 

Warlei. 
Ich 

gebe 
died 

leblaiich 
als 

bie 
Meinung 

meiner 
Rate 

wieber. 

30 
flehle. 

Von 
Grida 

E
r
b
m
u
t
e
 

Bogel⸗ 
5 

Steigt 
in 

die 
Erde 

zur 
Untergrunchahn 

und 
empfiubet 

bie 
räumliche 

Gehnſtiite 
und 

den 
eſnfeltigen 

Lärm 
da 

nuten 
ſchon 

wie 
Gemftlſchteit 

mud 
Erleichternug, 

Mait 
1
9
 

lich 
aur 

ine 
Mant 

und 
erwartet 

beqgi 
ů 

ine 
jehr 

elegaute 
Dame 

wartet 
gleichfalls, 

Sie 
trägt 

elue 
Unzabl 

klelner 
leichter 

Palete 
mit 

dem 
W
i
n
d
f
a
d
e
n
 

iii⸗ 
inander 

Ailles 
üper 

einem 
ihrer 

wildledervehandſchuhten 
inger. 

Alles 
kieſne, 

leichte, 
teure, 

Luxusdinge 
deun 

nppenknochen 
oder 

Etricwolle 
oder 

Brennbolh 
wöärde 

ſie 
ſich 

nicht 
10 

um 
den 

Jusen 
häkeln 

können, 
Jetzt 

kommt 
ühr 

Zug, 
und 

ſle 
ſteint 

läfnig, 
wie 

in 
eln 

etaenes 
Nuto, 

in 
rotet 

Abteil. 
Meine 

müden 
Uugendeckel 

wollen 
A
r
O
 

aber 
ein 

weiſies 
Leuchten, 

wenige 
Schritte 

von 
mir 

auf 
dem 

Voden, 
verhiudert 

es., 
Da 

liegt 
ein 

hell 
ſchmales, 

iäualiche 
Pakct. 

Das 
Vapier 

hal 
ſich kelchähniich 

geöfſnet 
und 

zeigt 
in 

keiner 
Mitte 

einen 
ſchöuen, 

kräſttnen, 
bramen 

Friſterkamm. 
„Darburger 

Harthummt“ 
ſteht 

mit 
aoldener 

Gchriit 
darauf: 

ich 
kaun 

es 
beutlich 

leſen. 
Und 

da 
fällſ 

mir 
eint, 

Meln 
Kelteſter 

uut 
ſeiner 

Roh⸗ 
haartolle 

braucht 
ſehr 

nötlg 
einen 

nenen 
Kamm., 

Daß 
ſagaſe 

er 
mir 

gerade 
heute 

morgen, 
„Abex 

einen 
ordentlichen, 

kräſtigen, 
nicht 

Jo'n 
dünhen, 

billigen, 
ble 

gehen 
doch 

immer 
gleich 

kapnti“, 
iünte 

er 
Vinzu, 

„Warle 
bis 

nach 
dem 

Erhen,“, 
erwiberle 

ich, 
„ich 

bobr 
eben 

delue 
er 

Lar 
deſobleu 

laſſen, 
da 

iſt 
nichis 

niebr 
ſibrig,“ 

Darburger 
Hartgummti 

— 
Darturger 

Kartaummt 
. 

ich 
Lapen 

ſo 
laättge 

und 
ſo 

gierig 
auſ 

den 
K
a
m
,
 

bid 
die 

Much⸗ 
taben 

U 
verſchwimmen 

und 
ſich 

au 
verbreben 

begtnuen, 
Natilrlich 

hat 
ion 

die 
elegante 

Dame 
von 

vorhin 
ver⸗ 

loren. 
Genan 

fotch 
ein 

längliches 
Paket 

beſand 
ſich 

in 
[brer 

S
a
m
m
i
u
n
g
;
 

genan 
an 

dleſer 
Stelle 

ſtteg 
ſie 

ein. 
Gelbſtver⸗ 

ſemurt 
Wird 

ſte 
nicht 

zurüdfahren, 
um 

ün 
zu 

ſuchen, 
und 

e 
wirb 

ſſch 
auch 

keſue 
Umſtände 

mii 
einer 

Verluſtaußeige 
machen, 

Waß 
ſind 

lör 
die 

5 
165 

Mark 
jür 

einen 
Kamm, 

Ich 
kbunte 

ihn 
mir 

boch 
eineytlich 

nehmen, 
ſür 

meinen 
J
u
n
g
e
n
.
 

D
e
m
 

bleiben 
ſeine 

z
e
r
b
r
o
c
h
e
n
e
n
 
K
a
m
m
e
n
d
e
n
 

vohe 
U
n
m
e
r
 

in 
der 

Tolle 
ſteclen, 

und 
eß 

verurſacht 
ſtets 

arpße 
Miſhe 

und 
viel 

Geziepe, 
um 

ße 
wieber 

berausduſſſchey, 
Uẽnd 

d
i
e
ſ
e
r
 
K
a
m
m
 

hier 
ſcheint 

ſo 
recht 

welſzintig 
nüd 

kräftia, 
mit 

  
 
 

  

 
 

  dem 
würde 

er 
ſo 

ſchüu 
durchlommen, 

Und 
bis 

zum 
Erſten 

dauert 
es 

noch 
ein 

paar 
Wochen. 

Ich 
ſchädige 

doch 
nicmand 

damlt. 
Die 

elengante 
Dame 

wird, 
wie 

geſagt, 
den 

Verkuſt 
taum 

bemerten, 
ſchuell 

verwinden. 
Kein 

Menſch 
wird 

eb 
i
c
h
ü
p
⸗
 

Maſch 
aufgeſtanden, 

ein, 
zwel 

Schritte, 
dann 

habe 

Und 
ſieht 

es 
temand, 

kann 
er 

gut 
denten, 

e6 
ſet 

meln 
Eigentum:, 

tigge 
ich 

doch 
noch 

ſolch 
ein 

leichtes, 
welſſes 

Patetchen 
(das, 

beunste, 
ſorgſällig 

auſbewahrte 
Butterbrot⸗ 

papier 
der 

Frühſtücksſtuile 
mit 

dem 
dazugehörigen 

Bind⸗ 
faden 

umwunden) 
in 

der 
Hand, 

Ein⸗, 
3weimal 

habe 
ich 

nilch 
üſan 

von 
meinem 

Sitze 
ge⸗ 

lüftet: 
aber 

immer 
ſeuke 

ich 
mich 

wleder 
nieder, 

immer 
halten 

mich 
noch 

irgendwelche 
H
e
n
m
u
n
g
e
n
 

zurlick, 
Theorettſch 

U
 

mir 
der 

Fall 
längſt 

klar: 
Fundunter⸗ 

ſchlagung 
oder 

Dlebſtahl, 
eines 

dieſer 
belden 

vürgerlichen 
Deltkte 

mache 
ich 

mith 
ſicher 

ſchuldig. 
Aber 

ſchlſeſltch 
— 

woßu 
habe 

ich 
deun 

meinen 
P
r
o
n
d
h
o
n
 

geleſen! 
Und 

doch 
— 

meine 
Erkenntnis 

praktiſch 
zu 

verwerten, 
will 

mir 
nicht 

ge⸗ 
Ungen. 

Irgendweiche 
atauſſtlſchen 

Inſtlnkte 
hindern 

mith. 
Da 

windet 
ſich 

ſchraubenſörmig 
ein 

älteres, 
ſehr 

umfang⸗ 
reiche3z 

Ehepaar 
die 

Treppe 
herunter. 

Aufatmend 
und 

aus⸗ 
pruftend 

EEi 
der 

Anſtrengung 
bleiben 

ſie 
beide 

unten 
ſtehen. 

Die 
Frau 

ölfnet 
zwei 

Kubpfe 
ihres 

dicken 
Miüſchmanlels« 

der 
beſſeren 

Luftzuſuhr 
wegen, 

der 
M
a
n
n
 

haut 
ſich 

eine 
müchtige 

Zigarre 
in 

den 
Mund. 

Dicht 
vor 

mir 
m, 

blen 
ſie 

balt, 
VBicht 

por 
mir 

und 
dicht 

üͤber 
dem 

Kamm. 
e 

leicht 
können 

ſir 
ihn 

zertreien 
Schon 

ſieht 
ein 

Fuß, 
mit 

„Valleuwohl“ 
beſchuht, 

in 
W
c
e
 

d
e
n
 

an⸗ 
12 

O0 
hyrt 

a 
ſchwinden 

alle 
meine 

Hemmungen. 
L 

ringe 
auf, 

ſtürge 
hin. 

„Entſchurbigen 
die, 

ich 
glaube, 

baß 
iſt 

mein 

Sapl,eer 
Schueligien, 

Me 
i0 

Wß, 
nie 

Pugel 
ler 

nelligkett, 
die 

hr, 
nie 

zugetraut 
bilckt 

ich 
ple 

Dicke 
und 

erhreift 
das, 

Halef,“ 
0 

„Spov, 
Aaal 

ſſe, 
uud 

hälf 
es, 

mit 
der 

gehflneten 
& 

Wülferte 
0 

an 
jich 
M
 

Dat, 
joli 

N
s
 

Aant 
Ulie, 

wie 
ſab er 

deun 
ans? 

Welche 
Farbeß' 

Welche' 
Weiiyg 

ft 
Minſ 

unich 
ſo 

h. 
O 

uüle 
ud 

ſie 
inuſtert 

mich 
ſo 

Kreng 
und 

mit 
ſo 

geſtrümmten 
Wüſtern 

taiut, 
ivle 

eben 
nur 

eine 
Hlere 

Fran 
Aue 

züngere 
U 

ů 
Mch, 

Jadge, 
Ich, 

fcoisßtbpezwußßtt 
stilernd, 

„er 
war 

wohl 
brauun, 

mii'go 
b10 

S
M
,
 

arehn 
Lorlhummi“ 

„Na, 
daun 

er 
Pler 

beſtimmt 
nichtt,, 

(aat 
ſie 

ent⸗ 
W
i
 
A
l
 

das 
Woler 

hnell 
uubbſeß 

Mche 
whet 

t 

Ach 
wirtlich, 

tammute 
ich 

tlehuaul, 
otelde 

jedoch 
immer 

wahſſ 
at a

t
ſ
 

e 
e 

„Na, 
ge, 

lau, 
e 

e 
und 

vDe⸗ 
B
3
 

mit 
Vͤſen, 

midtrauftoen 
Hicheß, 

Ivas 
ipollen 

Och 
ſiebe 

ba 
uud 

ſuüble 
ordentlich, 

wie 
mich 

alle 
blirger⸗ 

lichen 
Oiſhünnd 

unter, 
Ihrer 

Verächtung 
verla 

ſen, 
Ker 

ft 
ünne, 

ſie 
Rößt 

dei 
K
a
m
m
 

deni 
Wi 

Gabmelus 
au 

ſelner 
Aigarre 

hein 
Waie 

Lebenspartſter 
Ii 

ö5 
Mouleltahche 

auier 
Miat⸗ 

dein 
Vaket 

wieder, 
un 

mach 
ader, 

da 
kumm 

e
n
⸗
 

verulchtet, 
ſchleithe 

ich 
in 

bas 
Uinterne 

Ende 
bes 

n
 

gng aun 
ön Larhr,errſulte 

ort 
ur 

arſte 
[bepre 

Es 
wſfll 

eben 
alleß 

gelernt 
ſein! 

rkennen ⸗ 

Melnbaß 
Zehn 

Minunten, 
pat 

man 
mir 

ium 
Dorſe 

geſagt, 
ſei 

es 
bis 

sur 
Malteſtelle, 

—
 
Ich 

mülſte 
am 

Kiele 
M
i
 

kann 
abex 

nichts 
enideden, 

D
ä
m
m
e
r
u
n
g
 

lancht 
das 

wellige 
hand 

in 
a
a
i
t
 

v2 

  

  

lle, 

ſlch 
ſein 

a 

    
 
 
 
 

  
 
 

  

niiges 
Auf 

und 
Mieber, 

Ha, 
ſaſt 

berſehen, 
innt 

ein 
GOlgerner 

Maulwurſohiſgel 
aus 

einer, 
H
o
d
e
n
f
e
n
t
n
u
n
g
 

der 
Khmhof, 

Eln 
iüwündr 

aum, 
vorn 

offen, 
Mii 

mir 
zugleich 

findet 
der 

Abendwind 
den 

Wes 
bineln. 

WIlnf 
diethtrne, 

Milchtannen 
b
 

wartend 
drauhen, 

Mis 
ſollten 

e 
Menſchen 

endenſen, 
le 

mitfahren 
wollen. 

Nun 
zlehen 

gar 
uvch 

inſtere 
Schueewolken 

herauf, 
Und 

Wh 
J0 

6 
eine 

Vaterne 
wird 

angezündel, 
ello 

feurlger 
wirkt, 

der 
erleuchtele 

Bitg, 
der 

ziullchen 
entlerüten 

e
r
e
 

aublitzt, 
Weinehhetaſteh 

Aind 
ler 

als 
er, 

„Wie 
er 

keucht“, 
luchle 

ich, 
— 

Eo 
uiel 

0
 

Für 
cer⸗ 

K 
Völgebe 

nerſugen 
Merkehr! 

Lobnt 
000 

die 
Pſchtigiperet 

0 
eßß 

üßiügtb,r 
Labung? 

Oder 
iſt, 

da 
W
K
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Umſchwung in der ruſſtſchen Außerhordekspulmll ü 

Die ruſſtſche Außenhandelspolitik, die in den letzten r 
auf dem Grundſatz der aktiven Handelsbifanz' Beinßthen 
ſteht vor einem entſcheidenden Wendepunkt. Auch der ur⸗ 
kvrüngliche Export⸗ und Importplan des Sowjetbundes für 1954½5 mar bekanntlich noch entivrechend jenem Grundjatz aufgeſtellt. Die Ausfubr jollte rund 470 Millionen Rubek, 
die Einfuhr dagegen 400 Millionen Rubel betragen, ſo daß im Endergebnis ein Ausfuhrüberſchuß von etwa 70 Mil⸗ livnen Rubel verbleiben ſollte. Dabei war eine beträchtliche Getreideausfuhr ins Auge gefaßt. Der renidierte Außen⸗ handelsplan, in welchem auf die Getreideausfuhr ganz ver⸗ 
zichtet wird, iſt inſofern bemerkenswert, als darin das Prinzip der aktiven Handelsbilanz aufgegeben wird. Man will auf die Aktivität der Handelsbilanz nötigenfalls ver⸗ 
zichten. Beſonders bemerkenswert iſt, daß eine Vergröße⸗ 
rung der Einſuhr von landwirtjichaftlichen Maſchinen nſw. 
und von bäuerlichen Maſſenbedarfsartikeln geplant iſt, da die mit außerordentlich hohen Produktionskoſten arbeitende ltaatliche Induſtrie zum großen Teil Erzeugniſſe liefert, 
dexren Preiſe zur geringen Kaufkraft des ruſſiſchen Bauern in 
keinem Verhältnis ſtehen. Dieſer völlige Umſchmung in der 
Außenhandelsvolitik wird offiztös damtt begründet, daß die 
Stabilität der Wäbrung jetzt genügend geſichert ſei. Indes 
dütrfte kein Zweiſel darüber beſtehen, daß die Abkehr von der 
bisherigen Außenhandelsvolitik nur unter dem Drucke der 
ſich im neuen Wirtſchaftsjahr ungünſtig geſtaltenden inner⸗ 
politiſchen und wirtſchaitlichen Verhältniſſe erfolgt. 

Die Nückkehr Englands zur Golbwährung. Wie Reuter 
aus Pretoria meldet, wird der Nachricht viel Beachtung ge⸗ 
ſchenkt, wonach die britiſche Reichsregierung im Begriff ſei, 
Fekanntzugeben, daß Großbritannien zu gleicher Zeit wie 
Südafrika zum Goldſtandard zurückkehren werde, das heißt 
Ende Juni. 

Nachlaſſen der Baumwollnvreiſe. Rachrichten ↄaus dem 
wichtigen Wollproduktionsbezirk Neu⸗Seeland (Anſtralien) 
beſagen, daß auf Wollauktionen in Wanganni die Preiſe 
gegennüber der November⸗Auktion um 774 bis 10 Prozent 
nachgelaſſen baben. Bei der Bedeutung der auſtraliſchen 
Wylluroduktion kann dieſe Preisgeſtaktung vort größter 
Tragweiie ſein. 

Ein bedentſamer Auftrag für Deutſchland. Die Phuſtka⸗ 
liſche Werkſtätten Akt.⸗Geſ. in Göttingen hat einen umfan 
reichen Auslandsauftrag erhalten. Die bulgariſche Regie⸗ 
rung hat ihr nämlich bei der diesjährigen Submi die 
gelamten Aufträge für den phyfikaliſchen und biologiſchen 
Schulunterricht erteilt. Die Geſellſchaft kſt voll beſchäftigt 
und hat noch acht andere Göttinger Firmen zur Erledigung 
dieſes Auftrages mit berangezogen. 

Ein Bund der Zuckerfabriken iſt in Magdeburg gegründet 
worden. „um übermäßigen Preisanſprüchen von Kaufrüben 
anbauenden Vereinen, welche neuerdings in der Altmark, 
im Bezirk Maadeburg und in Anbalt mit ausneivrochener 
Frontſtellung gegen die Zuckerfabriken geſchaffen worden 
ſind, wirkfſam entgegentreten zu konnen“. Der neuge 
Bund der Zuckerkabriken umfaßt baina f 
Mitieldeuiſchlands, namentlich diefe der Provinz 
Sachſen, des Freiſtaates Anhalt. der Freiſtaaten Sachſen, 
Tbüringen und Braunichweia. Die im Bu der Zucker⸗ 
fabriken zuſammengeſchloßenen Roh⸗ und . erfabrifen 
lehnen es ab, mit Organiiationen von Kaufrüten andanen⸗ 
den Vereinen zu verhandeln. 

Wlabiwoſtok iſt zum Freihaſen erklärt worden. Das 
Allruiſiſche Etekntipkomitee der Vereinigten Sozialiſtiſchen 
Sowietrepubliken hat Kladiwoſtok Freibafen erklärt. 
Dieſe Entſcheidung bedentet für Schiffahrt und Handel 
nennenswerte Erleichterungen und Vorteile. nämlich ze 
freie Ein⸗ und Ausſuhr, erleichterte Zollabwicklung un 
abgeänderte Borſchriften für fremdländiſche. den Hafen an⸗ 
laufende Schikfe. Durch dieie MNaßnahme der Moskaner 
Bebörde wird der Hafenort mehr Bedentung erlangen. 
ardten. teuinien werden Wladiwoftok ais Anluufbafen be⸗ 
achten. 

Die Ergebniſſe der tſcheciich⸗ſlowakiſchen Agrar⸗Reform. 
Den aroßen Domänen in Böhmen iſt etwa die Hälfte Färes 
Beſistums genommen worden. Schw. nberg wird 40 Proz. 
jeines früberen Beñsses behalten, Lichtenſtein 44 Proß., Lot 
Epwitz 52 Proz., Golloredo⸗Mansfeld 51 Proz., Ezernin⸗ 
Engena 61 Fros., Waldenſtein 33 Proz. und Sternberg 

Proz. Die Aarar⸗Reform brachte dem Staat zirka 00 fn 

  

   
      

  

  

    
   

  

   

  

        

       

Heftar, wovon 500,176 Bereits aufgeteilt wurben. 764 Groß⸗ 
grundbeſitzer mit 2848 kändlichen Betrieben wurden davon 
ßetroffen. Die Verſtaatlichung der Waldungen 
iſt bisher auf etwa 100000 Hektar burchgeführt worden. 

Litanens Eierexport. Von Januar bis Septemver 1922 
wurden nach dem „Mem. Dampfboot“ insgeſamt 70 67S 500 
Eier im Werte von 16017 100 Lit ausgeführt. Davon aingen 
nach England 42 596 400 Eier im Werte von 9457 300 Lit, 
nach Deutſchland 22 438 700 Eier im Werte von 3286 700 Lit, 
nach Lettland 4887 500 Eier im Werte von 979 500 Lit und 
nach Dänemark 1370 900 Eier im Werte von 302 600 Lit. 

———etät — 

Soszialbemokrattiſcher Verein Danzig⸗-Stabt. 
Dienstaa, den 20. Januar, abends 7 uhr, im Saale des 

Bildungsvereinshauſes, Hintergaſſe 16, 

Frauenverſammiung 
Genoſſin Müller wird ſprechen über: 

Die Iran in der Familie. 
Iu dieſer Berfammlung ſind eingelaben die Franen, 

welche felbſt Mitglieder der Partei ſind, ſowie die Frauen der 
Parteigenoſfen. Auch können durch Mitglieder eingefführte 
Gäſte daran teilnehmen. 

Nach dem Vortrag und auſchlickender Ausſprache ſoll 
ein Stündchen zwangloſen, gemütlichen Bei⸗ 
ſammenſeins unſeren Frauen Gelegenheit geben, ſich 
näher kennen zu lernen. 

ů Semerfrscfftliches 1. Foxiales é 

Einigung in der thüringiſchen Metallinduftrie. In dem 
jeit zwölf Wochen andauernden Metallarbeiterſtreik in Thit⸗ 
ringen ſcheint ſich eine Einigung anzubahnen. In Zeuleu⸗ 
roda haben die Arbeitgeber eine Ausgleichszulage von 5 Pfg. 
in der Spitze bewilligt, woraufhin die Arbeiter beſchloſſen 
haben, am Montag die Arbeit wieder aufzunehmen. Maß⸗ 
regelungen ſollen unterbleiben. In Greißs iſt noch keine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen worden; man hofft aber, daß auch hier 
eine Einigung auf ähnlicher Grundlage zuſtande kommt. 

Steigerung der Arbeitsloſigkeit in Dentſchland. In der 
Zeit von Mitte bis Ende Dezember 1924 hat die Zahl der 
Hauptunterſtützungsempfänger in der Erwerbsloſenfürſorge 
von 458 000 auf 529 000, d. h. um rund 15 Prozent zugenom⸗ 
men. Die Zahl der Zuſchlagsempfänger iſt von 606 000 auf 
710 000 geſtiegen. 

Der Abſtiea ber Kommuniſten. Im vergangenen Jahre 
beſetzten und mißbrauchten die Kommuniſten die Ortsver⸗ 
waltung des Deutſchen Metallarbeiterverbandes Aſchers⸗ 
leben. Der wackere kommuniſtiſche Bevollmächtigte vergaß 
jedoch melrere Monate lang die Zahlung ſeiner Beitrüge 
und ſchloß ſich damit von ſelbſt aus der Organiſation aus. 
Bei der jetzigen Neuwahl wurde ein Sozialdemokrat gewählt. 
Auch bei der Neuwahl der Ortsverwaltung vereinigte die 
Amſterdamer Richtung die überwiegende Anzahl der Stim⸗ 
men auf die Liſte ihrer Kandidaten. Nur weil ſich die ſozial⸗ 
demokratiſchen Arbeiter auf Verbältniswahlen einließen, 
wuürden zwei Kommuniſten in die Verwaltung gewählt. 

Schachergelchäfte mit Arbeitsſklaven. Aus Paris wird 
gemeldet, daß dort gegenwärtig eine franzöſiich⸗volniſche Kon⸗ 
ferenz tagt. die ſich mit der polniſchen Einwanderung be⸗ 
ſchäftigt. Es wurde bisher eine Einigung erzielt über die 
Komvetenz der franzöfichen Botſchaft in Polen in der Frage 
der Auwerbung polniſcher Arbeiter. Auch Privainnter⸗ 
nehmer ſollen das Recht baben, polniſche Arbeiter durch die 
volniſche Regieruna anzuwerben. Die Dauer der Vertrüge 
wird von 12 aufe9 Monate berabgefeßt. Die Arbeiter können 
auf eigene Koſten nach Frankreich reifen, doch darf das 
Fahrgeld 1nb Franken nicht überſteigen. Dieſe Summe, die 
als Vorſchuß vom Unternebmer gegeben werden kann, wird 
ſpäter dem Arbeiter als Prämie zurückerüattet evtl. vom 
Unternehmer für die Rückreiſe getragen. 

Streiks in Japan. In den ſechs Monaten Januar Lis 
Juni 1921 kamen in Japan 164 Streiks und W Fälle raſſiven 
Widerſtandes vor. Bon den Streiks trafen 50 mit 6196 Be⸗ 
teiligten auf die Erzeugung von Maſchinen und Geräten. 27 
mit 10 396 Beteiligten auf die Tertilgewerbe. 25 mit 5911 Be⸗ 
tefligten auf die chemiſche Induſtrie. M mit 2752 Beteiligten 
auf dic Transportgewerbe ujw. Näbere Angaben über die 
Arbeitskämpfe in Japan enthält die Bochenichrift „In⸗ 
duſtrial und Labour Information“, hberausgegeben vom In⸗ 
ternaiionalen Arbeitsamt. 
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Launen des Wetters. — ů 
Während, wie aus Stockholm berichtet wird, die ſchwedi⸗ 

ſchen Meteorologen mitteilen, daß der Monat Dezember 1924 
für Schweden der wärmſte Dezembermonat ſeit 1789 ge⸗ 
weſen iſt und auch in Deutſchland gegenwärtig eine Witte⸗ 
rung herrſcht, die weitmehr au den April als an den 
Januar erinnert, iſt in verſchiedenen Gegenden ITtaliens 
ungewöhulich ſtrenge Kälte anigetreken. Nach Meldun⸗ 
gen, die ans Meſopotamien eingetroffen ſind, iſt auch über. 
Arabien ein ungewöhnlich ſtrenger Winter hereinge⸗ 
brochen. Die Wüſte iſt von einer Schneeſchicht von meh⸗ 
reren Zentimetern bedeckt. Bevölkerung, Tierwelt und 
Pflanzenwelt haben unter der Kälte ſchwer zu leiden. 

  

.Hebuug der „Luſitania“. Kapitän Deawit, der kürzlich 
ein am Kap Horn vor 56 Jahren geſunkenes Schiff ge⸗ 
hoben hat, beabſichtiat auch die „Luſitania“ zu heben, die 
bekanntlich am 7. Mat 1915 mit 1198 Paſſagteren von einem 
deutſchen Unterſeeboot in den Grund gebohrt wurde. 

Ein neuer Fortſchritt der Radiotechnik. Der „Matin“ 
teilt mit, daß ein junger Ingenieur der Poſt⸗, Telegraphen⸗ 
und Telephonverwaltung in Paris eine Vorrichtung er⸗ 
junden habe, mittels der man Radiotelegramme, die bisher, 
nur nach dem Gehör geleſen werden können, in Drucktypen 
übertragen könne. 

Peit in Konſtantinopel. „Daily Telegraph“ berichtet aus 
Konſtantinopel den Ausbruch einer Lung enpeſtepide⸗ 
mie, die unter der Bevölkerung und den Behörden große 
Beſorgnis verguſamſß Bisher ſeien fünf Todesfälle berich⸗ 
tet worden. Im möhammedaniſchen Flüchtlingslager ſeien 
in den letzten zwei Tagen neun Perſonen plötzlich geſtorben,‚ 
wie man fürchtet, wahrſcheinlich ebenfalls infolge dieſer 
Peſt, bei der der Tod innerhalb von 36 Stunden nach der 
Jufektion erfolge. Preſſenachrichten zufolge haben die Sani⸗ 
tätsbehörden die Abſicht, die geſamte Bevölkerung dieſes 
Bezirks zu impfen. 

San Francisco—Cherbourg in 8 Tagen! Der ESchnell⸗ 
dampfer „Leviathan“ der United States Lines brachte bei 
ſeiner letzten Reiſe einen Paſiagier, Mr. Weaver, nach 
Cberbourg, der die etwa 11000 Kilometer lange Strecke von 
San Franzisko bis Cherbourg in 8 Tagen zurückgelegt at. 
BVon San Franzisko bis Neuyork hatte er ein Flugzeug be⸗ 
nutzt. Dies iſt bisher wohl die ſchnellſte Reiſe, die jemals 
über den amerikaniſchen Kontinent mit dem Dampfer nach 
Europa gemacht worden iſt. 

Die Auslieferuna des Spritſchiebers Weber. Ueber die 
Ausliejerung des Betrügers Weber hat ſich das Juſtiz⸗ 
miniſterium in Prag noch nicht entſchieden, der unterhan⸗ 
delnde Beamte bat aber weitgehendſtes Entgegenkommen 
zugeſichert. Bemckkenswert iſt das Verhalten Webers im 
Prager Strafgericht. Er erklärt nämlich immer wieder, er 
habe das Vertrauen zu den reichsedutſchen Bebörden völlig 
verloren. Die Beamten ſeien beſtochen und gegen ihn vor⸗ 
eingenommen. Er ſei in die Tſchechoſlowakei geflohen, weil 
er ſich bier ſicher gefühlt habe und er hier von der Polizei 
als politiſcher Verbrecher nicht verhaftet werden könne. 

Neuc Halleurckorde von Anurmi. Der ſinniſche Wettlauf⸗ 
Olympier Nurmi lief in Neunork jetzt 3000 Meter in der. 
neuen Weltrekordzeit von 8 Minuten 26,8 Sekunden und hat 
damit den von dem Amerikaner Ran gehaltenen alten Re⸗ 
kord um 16 Sekungen verbeßert. Er paſſerte dabei 1; 
Meilen in 7 Minuten 35,⅛ Sekungen und 1¾, Meilen 
8 Minuten Sekunden. Beides ſind ebenfalls neue Wel 
rekordzeiten. Zweiter wurde ſein Landsmann Ritola. b 

Zwei Kataſtrophen in Petersburg. Bei einem Fluge über; 
dem Petersburger Vororxt Ljesnoi geriet ein Militärflug⸗ 
zeug, in dem ſich der Militärkommiſſar Konfew und der; 
Flieger Petrow beſanden, infolge unvorſichtigen Nieder⸗ 
gehens in die Draßtleitung der Straßenbahn. Das Flug⸗, 
ſeug kam in Brand und beide Inſaſſen wurden getötet. Der: 
Cveꝛ des Flugplatzes Shukow wollte ſich im Auto zu der, 
Unfallſtelle begeben. Beim Verjuch, dicht vor einem Schnell⸗ 
uß über die Schienen zu fabren, wurde das Auto von der. 
Lokomotive erjaßt. Der Chauffeur wurde getötet, Shukow 
ſchwer verletzt. 

Ein amerikaniſches u⸗Bool vorloren. In dichtem Nebel 
ſcheiterte an einer gefährlichen Stelle der Küſte von Maſta⸗ 
chufets das amerikaniſche Unterſeeboot „S. 19, von 1000 To. 
unbekons waren 30 Offiziere und 5 Mann. Fhör Schichſal iſt 
unbekannt. . 
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Damen-Konfektionl 
ahn stark Rerabgesetgten Preisen 

Kinder-Konfektionl 
TWPS. 

end 

Inventur-Räumungs-Aus 
Kuhßerst giüinstige Gelegenheit 

Beschaffung von Ausstattungen 

und Wäsche-Ergänzungen prinzeßiröcte 
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Potruus & Fulchs 
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ů lett-Wäsche 
Bettücher 

Beithez2ũge 
Klssenhezũge 
Bettdecken 

Damen-Wäsche 
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Hachthemden 

Beinkleider 
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Modehaus 

unseres grohen 
           

   

verkaufs 
Ekaus-Wäsche 

Tischtücher Däschestoffe 

Servieiten Steppdecken 

fohlsaumgedecke] af. Iul Regdasun 
Kaffeedecken Daunendecken 
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ülnle ter Ohemealschale St. Peini 
Hansaplatz 6 

Dienstag, den 20. Januær 1925, 
abends 7%½ Uhr 

Ini. uterarischer Kammer- Ahend 
der Buchhandlung Georg Boenig 

Löns-Hienächtaisahend 

CUDPonE „O Aluismum 
*„5 WAE 
i ehallcalt 

8 ꝛengeſellſcha 

— — Sterbekaße.—- 
vyn flarry Rorhe n. EyE Eobers, Perfin Kein Police:werfall. 
⸗Wereelse: Eeustes und ienevsi, Bal- D Ganhiae Karite für „Werwolt“, „ es und Heiteres“, — 5 

laden und Murchen, Ansstellung der e 2 Fos IL GSs E 32 E 7// 3 i ker Sürenn, 
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Karven vSAee 4 E 3 Unlden, und von der 

WeorrBoentr. Buchale., Konlernart —— — x Lhm 1L Auuhts 
— — * * ro 

Vereiniaung ler bübelomeher Vornehmer Konditoreibetrieb ohne Musilk ̃ Stadtgebiet 25. 

Jetlen Sonntag, vormntags I0 Uhr 

VORTRAG: Aula Peirisckule 

Jeder herzlich willkommen 

Teilxahlinng 

Zahnkranke 
Erstkl. Ausführung in naturg treuem, 

lestsigendem Zahnersak. Kronen und 
Brücxenarbeiten in Gold. 

Plombileren wird mit den mod- 
Apparaten schonend vnd gewissenhan 
asgeführt. — 

Umarbeften sdüledtsisender Gebisse u. 
Reparaturen werden sdmell x. SEäalrig 
zu bilhgsten Preisen SAUelert. 

  

  

   
   
   

    

     

  Gehalt, Geschmack und Billigleit 

Verbũuürgt Dir Blau-Band jederzeit. Tabake 
bliligst 

Ernst Steinke 
Altstädtischer Graben 21 2 
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  Conrad Köppen 
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Tel. 5355 Breitgasse 96. 1 Tel — 
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Fuchs in Nötenl 
Schwere Kynkurrenzlorgen der „Danz. Neueken Nachrichter“. 

Hurra, bie „Danziger Neueſten Nachrichten- leben noch! 
Es war zwar bis geſtern ihr heiligſtes, beüm Zorn des Ge⸗ 
waltigen von all ibren Redakteuren peinlich eingehaltenes Gebot, jede Danziger Konkurrenz, beſonders die auch von ihr als „beide. Gegnerin“ anerkannte „Volksſtimme“, totgu⸗ 
ſchweigen. Alle unſere Anprangerungen ihrer täglichen 
Schwindeleien nahm ſie jabrelang mit einer bewunderungs⸗ 
würdigen Gelaſſeuheit bres LNiemals ſollten ihre Leiblefer 
auch nur den Namen ach ſp gefährlichen Konkurrenz⸗ organs erfahren. Doch was half ſchlleßlich das in grimmiger 
Berbiſſenheit geübte Schweis wenn die böſe „Volks⸗ 

  

eigen: 
ſtimmé“ in ihrem Wettbewerb immer gekährlicher wurde? 

Das mußte ſelbſt einen mit senatoriſcher Würde geſalbten 
Zeitungskönig, wenn er ſelbſt Fuche heißt, mit Wut er⸗ 
füllen. Was erlaubte ſich die „Volksſtimme“ aber auch alles 
gegen das mit ſoviel Eifer unͤd wenig Ueberzeugung auf⸗ 
5 e Allerweltsorgan in der Breitgaſſe. Nicht nur, daß 

te „Volksſtimme“ es angeſichts dieſer impoſanten Nach⸗ 
richtenumdentungsfabrik überhaupt wagte, auf den Plan zu 
treten, hatte ſte noch die Frechheit, eine immer größere 
Breſche in den Fuchsbau zu ſchlagen. Ja, unſere Dreiſtig⸗ 
keit, wir wollen es heute reumütig berennen, ging ſogar ſo⸗ 
weit, der „Neueiten“ in der Ausbehnung ihres Leſerkreiſes 
den Rans abzulaufen. Mit welchen verruchten Mitteln 
baben wir das aber auch zu Wege gebracht. Immer wieder 
mußte der hohe Redaktionsrat der „Neueſten“ feine höchſte 
Geiſteskraft konzentrieren, um nur einigermaßen mit dem 
ſtändigen Ausbau der „Volksſtimme“ Schritt zu halten. Und 
vob man in der Fuchszentrale auch ſchrießlich alle Neueinrich⸗ 
tungen der „Volksſtimme“ nachzuahmen trachtete, es half 
richts, die „Neueſten Nachrichten“ mußten ſich geſchlagen be⸗ 
kennen. Und ſo gab es ſchließlich keinen anderen Ausweg, 
als in einem verzweifelten Kotſchrei über den ruchbaren 
Wettbewerb der „Volksſtimmr“ der Konkurrenzangſt Aus⸗ 
eruck zu geben. Die Gelegenbeit war dieſer Tage endlich 
günſtig. Wir hatten es fertig gebracht, die wichtigſten MWar⸗ 
ſchnelle Vorgänge in der Poſtfrage in der gleichen Zeit 
jchneller zu melden, als das Organ der Breitgaffe. Das 
muste gerochen werden, obwohl es in Danzig längſt allge⸗ 
mein bekannt iſt daß die „Volksſtimme“ über alle wichtig⸗ 
ſten Borkommniſſe zuverläſſig und meiſtens beſſer und 
ſchneller unterrichtet, als die „Danziger Neueſten Schlaf⸗ 
mittzen“. Die Beſchulbigung, die die Neueſten Nachrichten“ 
uun gegen uns erbeben, wir bätten eine Nachricht von ihnen 
rachgedruckt iſt angeſichts der meörfach feſtgeſtellten, umge⸗ 
kehrten Tatfache ſo lächerlich, daß wir uns darüber nicht 
veiter anszulaffen bramchen, zumal unſer Nachrichtendienſt, 
jinreichend ausgebanut iſt, um nicht nur mit ihr Schritt bal⸗ 
en, ſondern ſte auch übertreffen zu können. Daran follen 
veder ihr blaffer Konkurrenzneid, noch ihre Verbächtigun⸗ 
zen etwas ändern. 

Eine nnangebrachte Mahnnng. 
Der Finanzrat genen den Umſatßltener⸗eIbbau. 

Der Finanzrat hat dem Senat folgendes Schreiben zu⸗ 
dehen laffen: 

„-Angeſichts der bie Umſatzſteuer betreffenden Beſchlüſſe 
bes Bolkstages und der von ihm angenommenen, auf gänz⸗ 
iche Aufhebung der Umfatzſtener abäfelenden Entſchließun⸗ 
ſen, weiſt bder Finanzrat auf die nnüberfebbaren Folgen 
ün, die burch einen überſtürzten Abbau dieſer. einen weſent⸗ 
ichen Teil der Gemeindeeinnähmen bildenden Abgabe in 
rſter Linie füür die Gemeindefinanzen eintreten müſfen Wie 
dem Senat bekannt iſt, vertritt der Finanzrat den Stand⸗ 
unkt, dan aus zwingenden Rückſichten auf den Stederaußdau 
„es Wirtſchaftslebens ein Abbau der Steuern, insbeſondere 
ſer Umſatzſtener, notwendig iſt, ſoweit es die Sebensbedin⸗ 
nungen der Gemeinden und des Staates mur irgend zulaßfen. 
der Finangrat bält es aber für ſeine ernſte Pflicht, davor 
u warnen. daß auf ſteuerlichem Gebiete Geſesesänderungen 
Dhmerwiegender Art surchgeführt werden, welche geeignet 
richeinen, die Lebensbedingungen der Gemeinden und folge⸗ 
emäß des Staates zu gefährden, wenn nicht aleichseitig G-= 
as für fortfallenbe Einnahmeanellen geſchaffen oder hin⸗ 
ſäüuglich Vorjorge für die su erleichternde Heberwindung 
iner Uebergangszeit getrofſen wird.“ 

Diefe Mahnung wird in der Bevölkerung nicht ver⸗ 
anden werden. Senn der Finanzrat ſo ſehr auf den Aus⸗ 

ich des Staatshauspalies bedacht iſt. ſollte er doch leicht 
ere Möglichkeiten dafür finden. als ſich gegen den Aüßau 

iner Steuer zu wenden, die die Allgemeinheit außerordent⸗ 
ich hart belaſtet. 

Beſchlemihmug der Telenramm⸗Uebermittlang. 
Die Danziger Poſt⸗ und Telegrapbenverwaltung gibt 

urch ihr Amtsblatt bekaunt. daß die Telegarammzuſtelungs 
»wohl im Verkehr innerbalb des Freiſtadtgebiets als auch 
rit dem Auslande beichlenniat werden kann. wenn Tele⸗ 
Ermmemyfänger mebr als bisher von einer Uebermittkung 

r Telegramme Lurch Fernſprecher Gebrauch machen. 
elegramme. die innerpbalb des Freiftadtgebiets und im 
Sechfelverkehr mit Deutichland den Empfäugern zugefvrochen 

      

  

warden ſollen, Mnhlen ncgen dem Namen des Empfängers Beſtinnmungsolt den VDermer 0r ſies uud Weßen Den ümmu rf„ „3. B. 5 iß eine 18• Vel Orten mit weh ren Geeeeen 
Üſt eine ine Bezeichnung des Betreffenden iußamtes erfor⸗ 
Seſties &. B. „Kriiger 1175 eſephant Wierdei wird Der 

Taxwort gezählt. 
ort 

. Wänicht der Aſender eines Auslandsielegrämurs, önß öle Beſtimmungsanſtalt dem Empfänger den Inhalt Daſeredben 
ſoll, ſo bat er unmittelbar vor die Anſchrift den gebühren⸗ pflicßtigen Vermerk „Fernſprecher“ niederzuſchreiben. 

rrende ze Weräbl merdeg, Sid Rercan Perkncen Sne en, daß ſie einen ichen Hinweis dararff enthält, wer der Empfünger jein ſoll. ben Henmeis 

  

—— 

Die Krauberluſe betrogen. 
Bor dem bleſtgen Schwurgericht battc ſich der Schrikt⸗ 

ſetzer Pethke aus Daͤnzig wegg Urkundenfälſchung und 
Betruges zu verantworten. P. wurden 15 Urkunden⸗ 
fälſchungen zur Laſt gelegt, wobei vier Fälle als beſonders 
ichwer angefeben werden. Es handelt ſich hier um falſche 
Meldungen auf dem Standesamt. Die Urkundenfälſchungen 
murden dadurch begangen, daß der Angeklaate anf dem 
Standesamt ein angeblich arborenes Kind anmeldete und 
einige Monate ſpäter als geſtorben abmeldete. Auch für 
andere Frauen, mit denen er bekannt war, gab er 
auf dem Staudesamt ein Kind als gebyren an, daß er 
Hald darauf als tot meidete. Der Sweck dieſer erdichteten 
Geburts⸗ und Todesſälle waꝛ, Entbindungs⸗, Wochen⸗ und 
Stillgeld ſowie Sterbeunterſtübung von der Allaemeinen 
Ortskrankenkaſſe zu erbalten. Die Beſcheintgungen von 
Hebammen, Arzt iw. waren gefälſcht. Auf ſolche Weiſe 

wurde die Ortskrankenkaſſe um 350 Gulden geſchädiat. Der 
Angeklaate war von Anfang an geſtändig, ſo daß eine 
Zeugenvernehmung nicht notwendia war. Der Angekkagte 
bat früh feinen Vater verloren. Die Mutter hat ihren 
Lebensunterhalt durch Erziehuna fremder Kinder verdient, 
die ihr privat oder von der Stadt zur Erziehung über⸗ 
geben worden waren. Ihr iſt das alanzendſte Zeuanis 
über die Erziehung derſelben außgeſtellt worden. 
,Die Ehe des Anaeklaaten war anfänalich die alücklichſte. 

bis 1921 eine Wendung eintrat. 
Dem Angeklagten wurden gie Straſtaten ſehr ergiche 

beſonders die wiederholten Beſcheinigunasfälſchungen, wei 
das Standesamt und die Allgemeine Ortskrankenkaſſe eine 
gewiſſe Leichtfertigkeit bei der Prüfung der Papiere zeigte, 
oewohl die angeblichen Beſcheinigungen von Dr. Bing und 
Pfarrer Mever — alſo von akademiſch gebildeten Perſonen 
— ortographiſche Fehler enthielten, die ohne weiteres von 
den zuſtändigen Bebörden hätten entdeckt werden können. 

Den Geſchworenen wurden nicht weniger als 60 Schuld⸗ 
fragen vorgelegt. Der Staatsanwalt erfuchte ſelbſt die Ge⸗ 
ſchworenen, die Frage zubilligender Umſtände bei allen 
Straftaten zu bejahen, weil aus den Straftaten nicht erſicht⸗ 
lich ſei, daß es ſich um einen beſonders abgefeimten Men⸗ 
ſchen bandele, und weil die Leichtſertigkeit der Behörden 
dem Angeklaaten dies Treiben ermöglichte. Die unglück⸗ 
liche Ehe ſei die Urſache dieſer Berfehlungen. Der Verteidi⸗ 
ger hatte es inſofern leicht und beantragte, die ſträflichen 
Handlungen als einhektlich zu bekrachten und dem Ange⸗ 
klagten mildernde Umſtände zuzubilligen. Darauf zogen 
ſich die Geichworenen zur Beratung zurück. 

Die Geſchworenen beiaßten die Schuldkragen: der Ange⸗ 
klagte wurde der Urkundenfälſchung in 15 Fällen für ſchuldig 
befunedn. Der Staatsanwalt beantragte 1 Jabr Gefängnis, 
davov ſollten 2 Monate als durch. die Unter⸗ 
ſuchungsbaft verbüßt, gekten. Has Gericht ging über den 
Antrag des Staatsanwalts binaus und verurteilte ihn zu 
1. Jabr 3 Monate Gefängnis. 3 Monate davon werden auf 
die Uuterſuchungshaft angerechnet. 

  

    

  

Wochenſpielplan des Danziger Staditbeaters. Sonntag, 
Sen 18. Jantar, vorm. 11 Uhr: 1. Gaftſpiel der Danziger 
Tanzkultur: ⸗Geſchichte vom Soldaten“, in zwei Teilen 
von C. Ramnz (Deutſche Nachdichtung von Hans Rein⸗ 
bart.) Mufik von Igor Strawinsky. Nachmittaas 2½2 Ur: 
„Dornröschen“. — Abends 7 Uhr: „Tiefland“, Mufikdrama 
in drei Akten von Eugen d.Albert. — Montag, abends 7 Ubr: 
(Serie I.]: „Die Frau ohne Kuß“. — Dienstag, abends 
7 Uhr: „Frühlingsiuft“. — Mittwoch, nachmtttaas 275 lihr⸗ 
„Dornröschen“. Abends 7 uUhr: (Serie II.): „Fra Diavolo“. 
— Donnversiag, abends 77½ Uhr: 2. Gaſtſpiel der Danziger 
Tanskultur: „Geſchichte vom Soldaten“. — Freitag, abends 
7 Ußr: Serie III.] Neu einſtudiert: „Hannele's Himmel⸗ 
fahrt“, in zwei Aufzügen von Gerbart Hauptmann. Muſik 
von Marſchalk. — Sonnabend, nachmittags-2% Ubr: Dorn⸗ 
röschen“. Abeunds 7 Mhbr: (Geſchleſfene Borſtedung!) 
Sonptaa, nachmittaas 252 Ubr: „Dornröschen“. Abends 
7 Uör: „Die Frau ohne Kus“, ů‚ 

Spielylanwechſel im Wilhelm-heäaier. te, Sonn⸗ 
abend. verabſchiedet ſich Iͤöda Wüſt als „Herzogin von Ca⸗ 
pablaneas“ vom Dansiger Publikum. Am Sonntagabend 
beginnt der allen Kinobeſuchern bekannte Berliner Bonvi⸗ 
vant und Filmbarſteller Erich Kaiſer⸗Titz ſein kurzes 
Gaftiviel afs „Kavalier“ in dem dreiaktigen Abentener 
‚„Galante Nacht von Hans Bachwitz in Gemeinſchaft mit 
ſeiner Berliner Partnerin, Fräulein Elße Kafſner, der 
ingendlichen Salondame des Berliner Trianontheaters. In 

  

    

   

  

mit den entſprechenden Zuſätzen als ein 

  

weiteren Kollen ſins die Herren Berthord dehnsoetf, 
Guſtav Man und Fräulein Helene Ilten beſchäftiat. 
Herr Kaiſer⸗Titz konnte ſich inſolge dringender Filmver⸗ 
Liiichtungen nur für wenige Tage in Berlin freimachen, es 
können daher nur zwei Wiederholungen ſeines Gaſtſpiels 
am Dienstag, den 20., und Mittwoch, den 21. Januar, ſtatt⸗ 
finden. Am Montag bleibt das Wilhelm⸗Theater einer 
geſellſchaftlichen Veranſtaltung wegen geſchloſſen. 

Ein Löns⸗Gebächtnisabend. Anläßlich der zehnten Wie⸗ 
derkehr des Todestages von Hermann Löns, veranſtaltet 
die Buchhandlung Boenig in der Reihe ihrer Kammerabende 
eine Löns⸗Gedächtnisfeier. Harry Rothe, der ſeit Jahren ⸗ 
für den volkstümlichen Dichter in Wort und Schrift einge⸗ 
treten und in weiteſten Kreiſen als berufeuer Lönsſprecher 
bekannt iſt, wird gemeinſam mit der Sängerin Eva Lobers 
den Dichter in ſeinen Werken erſtehen laſſen. Die Beran⸗ 
ſtaltung findet am Dienstag, den 20., abends 772 Uhr, in der 
Aula der Oberrealſchule St. Petri am Hanſaplatz ſtatt. 

iehe auch Inſerat. 

Geſchäſtliches. Zur zweckmäßigen Ernährung 
gehört nicht nur die Aufnahme eiuer beſtimmten Menge von 
Nährſtoffen, ſondern auch deren vollſtändige Ausnützung im 
Körper. Das erreicht man am angenehnmſten und ſicherſten, 
wenn man zu faͤden Suppen, Fleiſchbrühe, Soßen und Ge⸗ 
müſen Maggis Würze verwendet. Sie erhöht den 
Wohlgeſchmack, reat die E6ßluſt und die Verdauung an. Daß 
dies eine diätetiſche Notwendigkeit iſt, haben Wiſſenſchaft und 
Eubes längſt erwieſen: wer es nicht achtet, ſpart am fälſchen 

e. 

             
Dersmmamlimgs-Anseiger ů 

Anzel ſur den Be uungskatender werden nu bis 9 Ur Morgens in 
E Waädehehels — 6· Len'n Derzahlung — Oenommen., 

Zeilenpreis 18 Guldenpfennig. 

     

      
Verein Arbeiter⸗Jugend Schidlitz. Am Sonnabend, den 

17. Januar. abends 7 Uthr, findet im Friedrichshain, Kart⸗ 
hänferſtraße, unſere Bannerweibe ſtatt. Ein unterhalt⸗ 
ſames Programm iſt vorbereitet. Alle Jugendlichen ſowie 
bei⸗ Parteimitalieder werden um vollzähligen Beſuch ae⸗ 
beten. 
Verein Arbeiker⸗Juaend Danzig. Sonnabend, 17. Januar, 

abends 634 Ubr., Trefſpunkt am Heumarkt zur Teilnahme 
an der Bannverweihe in Sebidlitz. Sonntag, 18. Januar, 
morgens 7 Mhr, Trefſpunkt Langgarter Tor zur Tuur. 
Abends: Liederabend. 

Llrbeiter⸗Jugend Langfnhr. Heute 6 Uhr: Treffnunkt an der 
Sporthalle zur Bannerweile der Schidlitzer Ortsgruppe. 

Schwerathletik⸗Vereinigung Danzig 07, Abt. Ohra. Heuie, 
Sonnabend, abends 7 Uhr, Sporthalle, Hinterweg. 
Familienfeſtlichkeit der Abteilung. (16219 
Verein „Arbeiter⸗Jngend“ Zoppot. Sonnag, 18. Jannar, 
Generalverſammlung im Heim. 

SPD. Frauenkommiſſion und Frauenausſchuß. Montaa, 
den 19. Januar, abends 7 Uhr, Sibung bei Genoßin 
Müller. Langaarten 11. 2 Tr. 

D. M.V. Eiſenbaknwerkſtatt. Montag, 19. Januar, nachm. 
37% Uhr. gleich nach Frierabend: Betriebsverfammlung 
im Speiſeſaal. 

Stadtbürgerſchaftsfraktion der SPD. Montag. 10. Januar, 
abends 6 Uhr, im Volkstag, Fraktionszimmer, Sisung. 

D. M. B. Waaaonfabrik. Dienstag, gleich nach Feierabend, 
in der Maurerhberberge. Schüfeldamm: Betriebsver⸗ 
ſammlung. ‚ 

SPD. Volkstagsfraktion. Dienstaa, den 17. Januar. 
abends 7 Uhr. Sitzung im Volkstagsaebäude. 

Freier Ruder⸗Verein Danzia. Generalnerſammlunga am 
Dienstaa, den 20. Januar 1925, abends 7 Uhir, iyz, Reſtau⸗ 
rant zur Krieſelbrücke, Am Stein 16. Gäßte wllkkommen. 

SU 5. Bezirk (Lanafuhrl. Dienstag. den 20. Januar, 
7 Uhr abends, in der Knabenſchule Bahnlofsſtraßte, ſehr 
in Vfich Fyrkiionärsfitzung. Erſcheinen aller Funktivnäre 
iſt Pflicht. 

Amitliche Vörfen⸗Notierungen. 
Danzig. 16. 1. 25 

1 Reichsmark 1.25 Danziger Gulden 
1 Dloty 1.02 Nanziger Gulden 
1 Dollar 5,26 Danziger Gulden 

Scheck London 25,20 Danziger Gulden 
Berlin. 16. 1. 25 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,0 Vilkionen Mh. 
Danziger Proöbuktenbörſe vom 16. Jaunar. ( 

amtlich.] Weizen 128—130 Pid. 10.30—15.80 G., 118—123 
1450—15,80 G., Koggen 116—118 Pid. 14.89—15,00 G., Ge⸗ 
feine 13,—14,00 G., geringe 12 0—12.90 G., Hafer 10.25 bis 
11.50 G., kl. Erbſen 10,.00—1250 G., Viktorigerbien 14,00—18,00 
Dundic) (Großhandelspreiſe ver 30 Kilogramm waggonkrei 
Dandig. 

  

  

     

  

  

Berantworklich: für Polktik Eruß LVoovs. für Danziaer 
Nachrichten und den übrigen Teil Frits Weber. 
iütr Inſerate Anton Focken ſämtich in Danäia. 

Druck und Verlaa von K. Gebl & Co., Danäit. 
  

  

Dir fauben gesiegi! 
Das beweist unsere MOKKA-ZIGARELI E in Blechpackungen 
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5. EKWNS GörHtſſGreie Valkepuhne 
Candida 

‚ 
ü Langgarten 80b ü Sonmtag, dDen 25. Jammar. vorri. 11 Uhr, Serte E 

ů Zurückgekehrt ü 
. e Wbese & ie e. Bses Sbe 

Sladttheater Danzig. Sonnabess. Ben31. Jemmee Aenb: 7 Me Seie E 
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Intendant: Nubolf Schever. ů Tiefland 
Seute, Sonnabend, den 17. Jannar, abds. 7 Uhr: Dper in 3 Axlen von D Albert. 

Dauerkarien daben Reine Gülligheit. —————— — . fhr ses, ů 

gar und Zimmermann Juuaeg De. 2A. anh Sonmßen Per 2l.Deuntf 
Komiſche Oper in 3 Auhten. vorm 10—12 und nachm 3—7 Uhr i *   Spielleitung: Walter Mann. 

Muſtikaliſche Leitung: Rupert Koller. 
Inſpektion: Ouo Friedrich. 

Perſonen wie bekannlt. Ende gegen 10 LHr. 

Sonntag, den 18. Januar, vorm. Il Uhr. Zum 
erfien Male! Gantyiel der Danziger Tans- 
Eultur. „Geſchichte vom Solbaten in zwei 
Teilen von C. F. Raumz. Nfin von Igor 
Straminakh. 

Sonmtag, 

Aeder er anee, ls- 
Wäftsſtun 

Laulum Eänmriai Lareir L I. 
Chormeister: Paal Stange 

Sonntuk., den 18. IAnir. IIIE Unr vorn. 

Morgenfeier 

     

     

     

    
   

  

      

  

Wilhelm-Theater 
Beriiner Gasts Ee 

Hente Sonnabend 

Aschieds-Verstellang 
SC—— .SROTHI· A- G. 

Lersnahnbes Aneien — DANZIG- LANGEFUHR 
Vortriebsceblett OatSuropoe 

0 

162⁰e 

— 3 Bacwig, 
— ů — ů 

— — 2 — — 5 — 

— — a 

Nur zweimalige Wiederkolsrgs U ssate des Hertn 

Sümne und Fim Junkergasse, uuPrlebe 

— 2 
Ab bheute! Große Kino- 

vas ragesgespräch der welt ¶Vorstellung 
— Antang: 

Die alctuelle Frage! 4 Uhr far Kindet 

EA den Hanptruhen die prom'aemesten Künstier 

  

  

         

  

     
   

    

       

   
   

  

   

  

   
       

   

  

   

  

  

  

      

     
   

5 Uhr für Erwachsene 

Deuscbfands wöe Erika Slänner, Flarxarete A Anschliehend: 

Kpter, H-s Eaph, ů Semüttiches Keisammnensein 

Harry HUeune. 

Awen, Hermeee Iir X 
S S MNengerten 11 

e Ambüdung v. Damen 
vad ierren in Buch- 

V & 

& 
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E böch 

Franz BoSsS 
Eüec S miI LUIAA. EEIAhe 12 

—* 

DLiesstag, 2L. Jasnar ü 40. 

Schluß meimes enorm billigen 

Wentzt-MASvETLuts 
20 / NA 
Leidg. Petre für Damen vad Herren, Auso-, 
Leder- Cheen- uui Kscher-Mleimsg 

257/. Eabatt Seee 
Sommer-HKosfetäion 

LISEITATAAN 
Breitgasse 126 — 

  

      

  

          

  

   

  

   

   

Eken Warseng and Er- Aitst. Graben 35 
Edumg. von Mahnung und Forderung. E 

ö K. 2 bak 
erkrisiuges 

Asnßerden: 

En Splegeiüld der heutigen Zeitt 2 

Kentuccg Selpialt 
*E 

Eaent Geid nmer giüleniten? 

Die Amtwert gidt Inen ser Fdm: 

Mite Basen 
Tabelkabrä 
DAMzIe 

Erlebnisse eines greisen Ehepaares 
S Akte natt eier bekmeten ErAg- 

SHπ Haeeeg. Kervorragend bn Spiei? 1821 

iu Programm 2 Schlagerl 
nurt Eape Fuchs in alter Gæte, 8 Herren 

Am 4 UME. Sammeags 3 Ekx. Lerrfe Versteh 8 20 EUhr. 
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